
Grüne in Freiburg deutlich vorn
Landtagswahl 2026: Noch nie haben in Freiburg so viele Menschen gewählt

Die Landtagswahl in 
Baden-Württemberg 
endete mit einem Wahl-
krimi, in dem die seit 15 
Jahren regierenden Grü-
nen mit ihrem Spitzen-
kandidaten Cem Özdemir 
am Ende hauchdünn vor 
der CDU landeten. In 
Freiburg sind die Ergeb-
nisse sehr viel deutlicher 
– hier kommen die Grü-
nen auf fast 50 Prozent.

117.309 Freiburger*innen 
haben am 8. März ihre Stim-
men abgegeben – so viele 
wie nie zuvor bei einer Land-
tagswahl in Freiburg. Mit 
72,7 Prozent Wahlbeteiligung 
wurde der Rekord aus dem 
Jahr 1972 zwar nicht erreicht 
(79,8  Prozent), damals waren 
aber deutlich weniger Men-
schen wahlberechtigt. In den 
Wahllokalen und beim Aus-
zählen in der Messe sorgten 
rund 1900 Ehrenamtliche für 
einen störungsfreien Ablauf 
der ersten Landtagswahl, bei 
der zwei Stimmen zu vergeben 
und schon 16-Jährige wahlbe-
rechtigt waren.

Das vorläufige Wahlergeb-
nis konnte noch am Abend er-
mittelt werden und war unter 
www.freiburg.de/wahlergebnis 
abrufbar. Das amtliche Ender-
gebnis, das erfahrungsgemäß 

nur noch minimale Änderun-
gen mit sich bringt, lag erst 
nach Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe vor.

Wenn man sich die Zweit-
stimmenergebnisse für das in 
zwei Wahlkreise aufgeteilte 
Freiburger Stadtgebiet an-
schaut (siehe Tabelle auf Seite 
3), fallen auf Anhieb signifi-
kante Unterschiede zum Lan-
desergebnis auf. So liegen die 
Grünen – in Freiburg traditio-
nell stärkste Kraft – mehr als 
18 Prozentpunkte über dem 
Landesschnitt, die Linke rund 
zehn Prozent. CDU und AfD 
dagegen blieben jeweils rund 
zwölf Prozentpunkte unter dem 
Landesergebnis. Nur die SPD 
muss hier wir dort zu den kla-
ren Verlierern gezählt werden: 
5,2 Prozent entsprechen fast 
exakt dem Ergebnis im Land.

Der stadtweite Zuwachs bei 
der Wahlbeteiligung ist in al-
len Stadtbezirken ablesbar. Im 
Schnitt sind 4,8 Prozent mehr 
Personen zu Wahl gegangen 
als noch 2021. Damit liegt 
der Zuwachs unter dem Lan-
desschnitt, insgesamt liegt die 
Wahlbeteiligung in Freiburg 
aber höher als im Bundesland. 

Größere Verschiebungen 
gab es bei der Zustimmung 
zu den Parteien in den ver-
schiedenen Stadtbezirken. Die 
Grünen gewannen fast überall 

deutlich hinzu und kommen 
in 15 Stadtbezirken auf teils 
deutlich über 50 Prozent. Spit-
zenreiter ist das schon immer 
„grüne“ Vauban, das mit ei-

nem Zuwachs von 14,8 Pro-
zentpunkten jetzt auf sagen-
hafte 64 Prozent kommt. Aber 
es gab auch vier Bezirke mit 
einem Rückgang, besonders 

deutlich in Hochdorf (–4,4) 
und Munzingen (–4,0). 

Die CDU legte stadtweit 
um drei Prozent zu, in Hoch-
dorf (+9,8) und Tiengen (+9,2) 

sogar fast zweistellig. Mini-
male Verluste mussten die 
Christdemokraten nur in zwei 
Stadtbezirken hinnehmen: in 
Mooswald-Ost (–0,4) und Alt-
stadt-Ring (–0,2).

Für die SPD und die nicht 
mehr im Landtag vertretene 
FDP ging es hingegen aus-
nahmslos runter, nirgendwo 
konnten sie ihr 2021er-Er-
gebnis auch nur ansatzweise 
halten. Beide Parteien sind so-
wohl landesweit wie auch in 
Freiburg eindeutige Wahlver-
lierer.

Ganz anders ist die Situa-
tion bei der Links-Partei. Mit 
einem stadtweiten Plus von 2,5 
Prozentpunkten ist Die Lin-
ke erneut auf Augenhöhe mit 
der CDU. Noch etwas stärker 
hinzugewonnen hat die AfD 
– sie liegt in allen Stadtteilen 
im Plus, gewinnt stadtweit 2,9 
Prozentpunkte hinzu und in 
Munzingen sogar 9,3. AfD-
Hochburgen mit jeweils rund 
20 Prozent sind Landwasser 
und Weingarten.

Eine detaillierte Analyse der 
Wahlergebnisse werden die 
städtischen Statistiker im Amt 
für Bürgerservice und Informa-
tionsmanagement in den nächs-
ten Wochen vorlegen.�

  Detaillierte Ergebnisse der 
Landtagswahl 2026 unter  
www.freiburg.de/wahlergebnis
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Gewalt 
vorbeugen: 
Wo Betroffene 
Rat und Hilfe 
finden, zeigt 
unsere Über-
sicht der Be-
ratungsstellen 
auf den Seiten 
6 und 7.

Im Ernstfall: Live-Videos machen Hilfe leichter 
Im Westen: Stadtbau macht im Breisacher Hof alles neu
Im Mai: Festival Performing Democracy macht neugierig
Im Theater: Sanierung macht Kleines Haus größer 

„Verwaltungsturbo“  
für historischen Tag

Baubeschluss fürs Feuerwehrhaus Kappel
Viel mehr Einhelligkeit 
als beim Baubeschluss 
für das Feuerwehrhaus 
in Kappel kann es kaum 
geben: keine Gegenstim-
me, nur lobende Worte 
und sichtbare Freude 
bei allen Beteiligten.

Das Schlusswort unter eine 
im positiven Sinne sehr ein-
seitige Debatte setzte Kappels 
Ortsvorsteher Christoph Bren-
der. Das Feuerwehrhaus sei 
der erste städtische Neubau 
in Kappel seit der Eingemein-
dung. Dass es nach jahrzehn-
telanger Wartezeit letztlich so 
schnell gegangen sei, bezeich-
nete er als „Verwaltungstur-
bo“, der Kappel einen „histo-
rischen Tag“ beschere.

Etwas weniger pathetisch 
liest sich die Verwaltungsvor-
lage. „Auf dem städtischen 
Grundstück an der Großtalstra-
ße soll der Neubau der Freiwil-
ligen Feuerwehr entstehen.“ 
Konkret ist ein zweigeschos-
siges Gebäude mit Satteldach 
und einem eingeschossigen 
Flachdachanbau geplant. Das 
Ensemble bietet ausreichend 
Platz für zwei Einsatzfahrzeu-

ge, Lager- und Technikflächen, 
getrennte Umkleiden für Män-
ner und Frauen, Sanitär- und 
Büroräume. Auch die Jugend-
feuerwehr kommt hier unter.

Aus ökologischer Sicht ist 
der Neubau ebenfalls auf der 
Höhe der Zeit. Weitgehend in 
Holz errichtet, wird das Ge-
bäude energetisch den Stan-
dard KfW  40 erreichen. Auf 
das Satteldach des Hauptbaus 
kommt flächendeckend eine 
PV-Anlage mit rund 40 Kilo-
watt-Peak, ein Batteriespeicher 
sorgt dafür, dass möglichst viel 
davon in den Eigenverbrauch 
fließen kann.

Fertigstellung 2028
Auf der Basis einer vertief-

ten Kostenschätzung geht das 
städtische Immobilienmanage-
ment von 3,9 Millionen Euro 
Gesamtbaukosten aus. Darin 
enthalten ist ein Baupreis
index von jährlich 5 Prozent, 
der Preissteigerungen abfängt, 
sowie ein Risikozuschlag für 
Unvorhergesehenes. Noch im 
Frühjahr soll der Antrag für 
den Bau gestellt werden, des-
sen Fertigstellung bis 2028 ge-
plant ist.�

Die Innenstadt soll grüner werden
Gemeinderat beschließt Konzept zur Klimaanpassung und für mehr Aufenthaltsqualität

Bereits seit 2024 läuft die 
Kampagne „Freiburger 
Grünoasen“, mit der die 
Stadt mehr Aufenthalts-
qualität schaffen und auf 
den Klimawandel reagie-
ren möchte. Jetzt soll die 
Innenstadt ins Zentrum 
der Bemühungen rücken.

Im Mittelpunkt steht dabei 
die Idee eines zusammenhän-
genden „grünen Netzes“ aus 
Bäumen, Stauden, Fassaden-
begrünung, Wasserflächen und 
Sitzgelegenheiten, das sich 
durch die gesamte Innenstadt 
zieht. 

Das „Konzept für Begrü-
nung und Aufenthaltsqualität 
in der Freiburger Innenstadt“ 
benennt eine Vielzahl an Or-
ten in der Innenstadt, die sich 
besonders für eine Begrünung 
eignen. Dabei berücksichtigt 
es die besonderen Anforderun-
gen der Örtlichkeit. Anders als 
in anderen Stadtteilen stellen 
die hohe Nutzungsdichte, die 
enge Bebauung, der Denkmal-
schutz, aber auch sicherheits-
technische Überlegungen die 
Planer*innen in der Innenstadt 
vor besondere Herausforde-
rungen. 

Klassische  Klimaanpassun-
gen durch Baumpflanzungen 
oder Entsiegelungen sind in 
der Innenstadt nur begrenzt 
möglich. Alternativen wie 
kleinere Grüninseln, Fassaden-
grün oder bewegliche Module 

können jedoch ebenfalls zu 
einer deutlichen Aufwertung 
beitragen und gleichzeitig das 
historische Erscheinungsbild 
der Altstadt wahren. Die Emp-
fehlungen, die das jetzt vom 
Gemeinderat einstimmig be-

schlossene Konzept benennt, 
wurden im Vorfeld mit allen 
betroffenen Akteuren (Anwoh-
ner, Gewerbe, Tourismus, Feu-
erwehr etc.) abgestimmt – eine 
Praxis, die auch in Zukunft 
fortgeführt werden soll, wenn 
es an die konkrete Umsetzung 
einzelner Maßnahmen geht.

Bei der kurzen gemeinde-
rätlichen Aussprache beton-
te Baubürgermeister Martin 
Haag die Bedeutung des Kon-
zepts und verwies auf den 
Zusammenhang mit anderen 
Grünkonzepten der Stadt. Es 
sei jetzt an der Zeit, „einfach 
mal loszulegen“ und die Stadt 
auf dem Gebiet der Klimaan-
passung weiter voranzubrin-
gen. Auch Stadträtin Mohr-
mann (Grüne) forderte: „Es ist 
jetzt an der Zeit, das Konzept 
mit Leben zu füllen.“ Ähnlich 
äußerten sich auch die Stadträ-
tinnen Lina Wiemer-Cialowicz 
von Eine Stadt für alle und Fe-
licia Fehlberg von FR4U.

Ein möglicher Startpunkt 
dafür wäre beispielsweise die 
Umgestaltung des Kartoffel-
markts mit Bauminseln – ein 
Projekt, das die Planer*innen 
als prioritär eingestuft haben. 
(slu) �

Farbenfroh und klimafreundlich: Schon kleine Veränderungen 
können viel bewirken – wie diese Narzissen in der Altstadt.

Recht behalten: Cem Özdemir von den Grünen wird wohl neuer Ministerpräsident.

© Serghei-Turcanu/istockphoto.com



westlichen Bauabschnitts mit 
der Grundstufe und Mensa bis 
Herbst 2029 zu ermöglichen.

Hans Oelze leitet 
das ArCo

Der Gemeinderat hat Hans 
Oelze zum Leiter des Archäo-
logischen Museums Colom-
bischlössle gewählt. Geboren 
1984 und aufgewachsen in 
Bühl, absol-
vierte Oelze 
nach dem 
Studium der 
Urgeschicht-
lichen Ar-
chäologie in 
Freiburg sein 
Volontariat 
in dem Haus, 
dessen Leitung er ab April 
übernimmt. Schon seit 2022 
hat er dort die stellvertreten-
de Museumsleitung inne. Un-
ter anderem kuratierte er die 
große Ausstellung „freiburg.
archäologie“, die anlässlich 
des Stadtjubiläums 2020 im 
Augustinermuseum und im 
Colombischlössle zu sehen 
war. Im Rahmen der Landes-
konzeption Keltenland Baden-
Württemberg verantwortete 
er die Entwicklung der ArCo-
Museum App. Hans Oelze ist 
verheiratet, hat zwei Kinder 
und lebt in Freiburg.

Ulrich Becht jetzt 
IMF-Leiter

Der Gemeinderat hat Ulrich 
Becht zum Leiter des Immo-
bilienmanagements (IMF) ab 
April gewählt. Geboren 1962 
und aufgewachsen in Gutach 
im Schwarz-
wald, begann 
Becht nach 
dem Stu-
dium zum 
Bauingeni-
eur im Jahre 
1987 bei der 
Fr e i b u rg e r 
S t a d t v e r -
waltung, im 
damaligen Tiefbauamt. Sein 
weiterer Weg führte ihn über 
den Eigenbetrieb Stadtentwäs-
serung, die Abteilungsleitung 
Technische Prüfung im Rech-
nungsprüfungsamt und die 
Projektgruppe Verwaltungs-
konzentration ins damalige 
Gebäudemanagement (GMF). 
Hier arbeitet Ulrich Becht seit 
2014 als Produktmanager und 
seit 2022 als stellvertretender 
Leiter. Ulrich Becht ist ver-
heiratet, hat zwei erwachsene 
Kinder und lebt in Freiburg.

wo er auch Mitglied im Vor-
stand des Bürgervereins und 
Vorsitzender des CDU-Orts-
verbands ist. Der Freiburger 
Norden liegt dem Ersten Poli-
zeihauptkommissar, der aktu-
ell an der Polizeihochschule 
als Dozent für Verkehrswis-
senschaften tätig ist, beson-
ders am Herzen. Die Zukunft 
der Alemannia, die dringend 
neue Flächen brauche, sowie 
die B 3-Nord nennt er als 
wichtige Ziele im Gemein-
derat, ebenso den Stadttunnel 
und die Sicherheit, wo er sich 
mehr Präsenz des Kommuna-
len Ordnungsdienstes in den 
Stadtteilen wünscht. Einen 
Ausgleich zum beruflichen 
Stress findet er bei Familie 
(verheiratet, ein Kind), Hund 
und im Schrebergarten. Den 
sieht er auch als Sinnbild für 
seine politischen Aktivitäten: 
„Man muss erst säen, bevor 
man ernten kann.“

Carolin Jenkner 
verabschiedet

Nach zwölf Jahren im 
Stadtparlament ist die CDU-

Fr a k t i o n s -
vorsitzende 
Carolin Jenk
ner aus dem 
Gemeinde-
rat ausge-
schieden. In 
dieser Zeit 
hatte sich die 
studierte Ma-
thematikerin 

„hohes Ansehen über Partei
grenzen hinweg“ erworben, 
wie OB Horn zum Abschied 
feststellte. Für ihre Verdienste 
erhielt sie das silberne Stadt-
siegel. Ein echter Abschied 
war es hingegen nicht, schließ-
lich wechselt Jenkner zum 
1.  April auf die „Regierungs-
bank“ und übernimmt dort als 
Nachfolgerin des scheidenden 
Bürgermeisters Stefan Breiter 
die Zuständigkeit für Finan-
zen, öffentliche Ordnung, Feu-
erwehr, Sport, Bürgerservice, 
Standesamt und Friedhöfe. 
„Ich habe die Debatten und 
den respektvollen Umgang 
sehr geschätzt. Jetzt freue ich 
mich auf alles, was kommt“, 
sagte Jenkner. Ihren Platz in 
der Fraktion nimmt Antonio 
Fusco (siehe Kasten unten) 
ein. Nachfolger an der CDU-
Fraktionsspitze ist Arno Hegar.

B 9 für den  
neuen EBM

Das Nutzen von Abkür-
zungen gehört zweifellos zu 
den Vorlieben einer Verwal-
tung, wie sich auch in dieser 
Überschrift widerspiegelt. 
Für Menschen außerhalb des 
Rathaus-Kosmos sei daher 
kurz erklärt: Der neue Erste 
Bürgermeister (EBM) Mar-
tin Haag steigt zum 1. April 
in die Besoldungsgruppe B 9 
auf. Bislang war er als Dezer-
nent ohne die Zusatzaufgaben 
des Ersten Bürgermeisters 
in die Besoldungsgruppe B 8 
eingruppiert. Roland Meder 
und Carolin Jenkner, die ihre 
Ämter als Sozial- und Kultur-
bürgermeister beziehungswei-
se Finanzbürgermeisterin am 
1. April antreten, erhalten mit 
dem einstimmigen Beschluss 
des Gemeinderats eine Be-
soldung der Gruppe B 7. Bei 
einer Wiederwahl in acht Jah-
ren käme für sie laut Landes-
kommunalbesoldungsgesetz 
die Einstufung in die Gruppe 
B 8 in Betracht. Zusätzlich 
erhalten Meder und Jenkner 

Erwin Wagner
Freie Wähler

Er sei „ein altes Urgestein 
von Opfingen“, sagt Erwin 
Wagner, der für Johannes 
Gröger in den Gemeinderat 
nachgerückt ist, über sich 
selbst. Der 69-jährige Land-

wirtschafts-
meister be-
kam seinen 
Beruf quasi 
in die Wie-
ge gelegt 
– „Laufen 
habe ich auf 
dem Acker 
gelernt“: Er 

übernahm den Hof von sei-
nem Vater und entwickelte 
ihn zu einem landwirtschaft-
lichen Lohnunternehmen; 
inzwischen hat er ihn an sei-
ne beiden Söhne übergeben. 
Bekannt wurde er auch durch 
das Maislabyrinth – „Mit 
dem wollte ich die Städter 
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Wimmelbahn würdigt 
Einsatz für die Stadt

Sie wirken oft im Hintergrund, aber mit 
großer Wirkung für alle Freiburger*innen: die 
vielen Mitarbeitenden der städtischen Gesell-
schaften. So sorgen Müllwerker und Reiniger 
wie André Dorn und Angelo Napolitano (v. l.) 
für saubere Straßen und Plätze, das Team der 
Freiburger Verkehrs AG (VAG) garantiert mit 
Bussen und Bahnen klimafreundliche Mobilität, 
die Stadtbau schafft bezahlbaren Wohnraum, 
und die Mitarbeitenden der Badenova versorgen 
Freiburg rund um die Uhr mit Strom, Gas, Was-
ser und Wärme. Mit ihrer Arbeit halten sie die 
Stadt Tag für Tag am Laufen – ein Einsatz, den 
die VAG mit ihrer neuen Wimmelbahn würdigt. 
Die ausrangierte Straßenbahn wird jetzt als 
Fahrschulfahrzeug genutzt und zeigt, wie viel-
fältig und wichtig die Aufgaben der städtischen 
Gesellschaften und Einrichtungen sind. Entwor-
fen hat die Motive – darunter auch Badegäste 
im Schwimmbad oder ein Erdmännchen vom 
Mundenhof, das auf der Regenbogenrolltreppe 
vom Hauptbahnhof zur Stadtbahn fährt – der 
Freiburger Illustrator Michael Bögle; auf seinen 
Bildern wuseln die Beschäftigten der kommu-
nalen Unternehmen zwischen Marktplatz und 
Münster, Bächle und Bahnen. (Foto: P. Seeger)

Querformat

Gemeinderat in Kürze

Foto: Freie Wähler

zu mir rausholen“ – und durch 
seinen Einsatz bei den Bauern-
protesten gegen die Kürzung 
der Agrarsubventionen, die ihn 
mit seinem Trecker bis nach 
Straßburg und Berlin führten. 
„So Leute wie dich brauchen 
wir“, habe man ihm gesagt, 
und so ist Wagner seit 2009 
Ortschaftsrat, seit 2014 stell-
vertretender Ortsvorsteher und 
jetzt auch Gemeinderat in Frei-
burg. Das Thema Landwirt-
schaft liegt ihm auch hier am 
Herzen: „Wenn ich Zinklern 
oder Dietenbach sehe, dann tut 
es mir weh, wie wir mit dem 
Land umgehen. Ich hätte lie-
ber Bauen mit Vernunft. In die 
Höhe, das ist Flächen schonen-
der. “ Seine große Leidenschaft 
ist seit seinem 19. Lebensjahr 
die Feuerwehr und inzwischen 
auch das Fahrradfahren.

Neu im Gemeinderat

Antonio Fusco
CDU

1967 im St. Elisabeth-Kran-
kenhaus geboren, ist Antonio 
Fusco ein echtes Bobbele. Den 

k l a n g v o l -
len Namen 
verdankt er 
seinem Va-
ter, der in 
den 1960er-
Jahren als 
Gastarbeiter 
aus Südita-
lien nach 

Freiburg kam. Der Nachrücker 
für die als Bürgermeisterin 
gewählte Carolin Jenkner ist 
selbst deutlich weniger herum-
gekommen: Bis auf zwei kur-
ze Abstecher nach Hochdorf 
und Brühl-Beurbarung wohnt 
er schon immer in „seinem“ 
Heimatstadtteil Zähringen, 

Foto: M. Koswig

eine Dienstaufwandsentschä-
digung von sieben Prozent 
des Grundgehalts, beim neuen 
EBM Haag liegt diese bei neun 
Prozent.

Schwarzwald-Baar-
Kreis in der GAB

Die Gesellschaft Abfall-
wirtschaft Breisgau (GAB) 
wird umstrukturiert. Ab 2030 
wird der Schwarzwald-Baar-
Kreis als neuer Gesellschafter 
aufgenommen, um die Müll-
verbrennungsanlage besser 
auszulasten und die regionale 
Zusammenarbeit zu stärken. 
Außerdem wird der Gesell-
schaftsvertrag geändert. Die 
Anteile der Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung Freiburg 
(ASF) an der GAB erwirbt die 
Stadt.

Themen auf der 
Tagesordnung

Der Gemeinderat hat ein-
mal mehr von seinem Recht 
Gebrauch gemacht, per Mehr-
heitsbeschluss die Behand-
lung ihm wichtiger Themen 
auf die Tagesordnung kom-
mender Sitzungen setzen zu 
lassen. So wird das Gremium 
voraussichtlich Ende April dis-
kutieren, welche freiwilligen 
Möglichkeiten es gibt, afgha-
nische Ortskräfte in Freiburg 
aufzunehmen. Mitte Juli soll 
sich der Gemeinderat mit der 
„Sicherheit an Badeseen“ be-

fassen. Ende April wollen die 
Ratsmitglieder über die Städ-
tepartnerschaften diskutieren, 
mit einem besonderen Fokus 
auf die Einhaltung der Men-
schenrechte. Erst Anfang De-
zember, dafür aber rechtzeitig 
zu den Haushaltsberatungen, 
soll es dann noch um eine 
Machbarkeitsstudie zur barrie-
refreien Gestaltung des Müns-
terplatzes gehen. „Wir wollen 
das Thema aus der Mottenkiste 
holen und neu beleben“, sagte 
für die antragstellenden Frak-
tionen Esther Grunemann von 
Eine Stadt für alle. 

Andere Planung 
spart Millionen

Geringere Kosten, im Ge-
genzug aber einen höheren 
Nutzen ermöglicht die neue 
Planung für den Verkehrsan-
schluss des neuen Stadtteils 
Dietenbach an die Tel-Aviv-
Yafo-Allee. Statt eines höher-
gelegten Kreisverkehrs, von 
dem aus sowohl Dietenbach als 
auch Rieselfeld angeschlossen 
werden, sieht die aktuelle Pla-
nung eine zusätzliche, ampel-
geregelte Kreuzung vor. Damit 
entfallen zwar einige Vorteile 
der Kreisverkehrslösung, bei-
spielsweise der etwas bessere 
Lärmschutz, den die Tiefla-
ge der Tel-Aviv-Yafo-Allee 
bedeutet hätte. Dem stünden 
aber erhebliche Nachteile ge-
genüber, insbesondere für den 
Fuß- und Radverkehr. Außer-
dem wäre für die neue Anbin-

dung der Adelheid-Steinmann-
Straße ein größerer Eingriff in 
den Baumbestand nördlich des 
bestehenden Anschlusses er-
forderlich gewesen. Nicht zu-
letzt ist die neue Variante sehr 
viel günstiger: Voraussichtlich 
kostet sie 15 bis 20 Millionen 
Euro weniger als die auf 34,5 
Millionen Euro kalkulierte 
Kreisverkehrslösung. Der Ge-
meinderat hat das so einstim-
mig beschlossen.

Kita-Neubauten 
werden gefördert

Der Neubau von Kitas in 
trägereigenen Räumen wird 
künftig gefördert. Mit dem 
Beschluss will die Stadt den 
Ausbau und Erhalt dringend 
benötigter Betreuungsplätze 
sichern. Ziel ist es, freien und 
öffentlichen Trägern den Neu-
bau eigener Kitas finanziell 
zu erleichtern. Für bestehende 
Einrichtungen sowie für Kitas 
in angemieteten Gebäuden än-
dert sich nichts.

Förderung für  
Rock, Pop und Jazz

Der Gemeinderat hat mit 
großer Mehrheit neue Kri-
terien für das Förderbudget 
Rock-Pop-Jazz des Kulturamts 
verabschiedet. 2026 beläuft 
sich das Budget auf insgesamt 
40.000 Euro. Die Stadt will 
damit Musikveranstaltungen 
in den genannten Musikrich-

tungen finanziell unterstützen. 
Projektträger können sich 
zweimal im Jahr (jeweils zum 
1. Mai und 1. November) auf 
eine Förderung bewerben. Bei 
der Auswahl der Projekte wird 
eine Fachjury besonderen Wert 
darauf legen, dass die Projekte 
nicht nur durch ihre künstleri-
sche Qualität überzeugen, son-
dern auch öffentlich sichtbar 
und barrierefrei zugänglich 
sind. Außerdem sollen sie ei-
nen Beitrag zur Bildung nach-
haltiger Strukturen leisten. Die 
Höchstförderung pro Antrag 
beträgt 6000 Euro.

Schulcampus  
in der Offenlage

Der neue Stadtteil Dieten-
bach rückt näher. Der jetzt vom 
Gemeinderat zur Offenlage 
beschlossene Bebauungsplan 
„Schulcampus Ost mit Sport-
park“ ist der vierte von ins-
gesamt sieben Bebauungsplä-
nen zur Entwicklung des 130 
Hektar großen Gesamtgebiets. 
Er umfasst rund 13,9  Hektar 
und enthält den zweiten Bau-
abschnitt des Schulcampus 
und Teile des Sport- und Be-
wegungsparks an der Schnitt-
stelle zum Rieselfeld. Außer 
AfD und Freiburg Lebenswert 
stimmte der Gemeinderat ge-
schlossen zu. Für Ende 2026 
ist der Satzungsbeschluss ge-
plant, mit dem Baurecht für die 
Schule entsteht. Das ist auch 
erforderlich, um den Zeitplan 
bis zur Inbetriebnahme des 
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Julia Wilms von den Museen Freiburg  
zur ersten Woche im neuen Augustinermuseum
Nach 20-jähriger Bau- und 
Sanierungszeit ist das Au-
gustinermuseum seit zwei 
Wochen vollständig für die 
Öffentlichkeit zugänglich. 
In der ersten Woche haben 
– bei freiem Eintritt – schon 
rund 20.000 Menschen 
Freiburgs neues kulturelles 
Aushängeschild besucht. 
Wir haben Julia Wilms 
von den Museen Freiburg 
gefragt, wie es gelaufen ist.

1 Hat auf Anhieb alles ge-
klappt oder gab es auch 

Pannen?
Große Pannen blieben zum 
Glück aus. Ganz reibungslos 
lief natürlich trotzdem nicht 
alles – was bei einer Neuer-
öffnung zu erwarten war. Be-
sonders schön war der große 
Andrang: Viele Besucher­
*innen wollten die neuen 
Räume entdecken. Weil das 
historische Gebäude recht 

verwinkelt ist, stellte die Ori-
entierung die größte Heraus-
forderung dar, aber alle Ver-
irrten haben es mit Humor 
genommen. Außerdem hatte 
die eine oder andere Medien-
station Startschwierigkeiten, 
was bei dem umfangreichen 
Angebot aber unproblema-
tisch war.

2 Welche Rückmeldungen 
haben Sie von 

Besucher*innen bekommen?
Wir haben viele positive 
Rückmeldungen bekommen. 
Häufig habe ich gehört: „Ich 
kannte das Haus von früher, 
es ist echt toll geworden“, 
„Wie schön, dass es wieder 
ein Museumscafé gibt“ oder 
„Ich wusste gar nicht, wie 
groß das Museum ist“. Auch 
das Programm zum Eröff-
nungswochenende kam sehr 
gut an. Viele haben gar nicht 
alles geschafft und wollen 

unbedingt 
wiederkom-
men. 

3 Was 
war Ihr 

persönliches 
Highlight in der Eröffnungs-
woche?
In meiner freien Zeit war ich 
mit meiner Familie unter-
wegs. Besonders begeistert 
haben uns die kreativen An-
gebote in der Werkstatt und 
im FREI_Raum – etwa Stoff-
beutel und Buttons gestalten 
oder das Freiburger Wimmel-
bild ausmalen. Auch der Be-
reich Stadtgeschichte mit Rit-
terrüstung und Münsterbau-
stelle hat uns in den Bann 
gezogen. Mein persönliches 
Highlight ist der Auftakt im 
Bereich Schwarzwald: ein im-
mersiver Raum, in dem Ge-
mälde um einen herum le-
bendig werden. 

Drei Fragen an . . .Partnerstädte im Krieg
Informationen zur Lage in Tel Aviv und Isfahan

Auf Anfrage der Fraktion 
Eine Stadt für alle hat OB 
Martin Horn im Gemein-
derat eine Einschätzung 
zur aktuellen Situation 
in den vom Iran-Krieg 
betroffenen Partner-
städten Isfahan und 
Tel Aviv-Yafo abgegeben. 

Nach Isfahan gib es ent-
sprechend des Gemeinde-
ratsbeschlusses vom Januar 
2023 aktuell keine offiziellen 
Kontakte, und aufgrund der 
sehr eingeschränkten Inter-
netverbindung haben auch die 
Mitglieder des Freundeskrei-
ses Freiburg-Isfahan nur sehr 
wenige direkte Informationen. 
OB Horn zitierte aus zwei 
SMS-Nachrichten, die nahele-
gen, dass die Situation bedroh-
lich ist. „We are scared, but 
fine“, schrieb eine junge Frau 
aus Isfahan. „We don’t know 
what to do“, textete die Freun-
din einer Exil-Iranerin, die in 

Teheran lebt. Klar ist, dass die 
Kriegssituation für die Zivil-
bevölkerung sehr belastend ist 
und die Menschen große Sor-
ge vor weiteren Eskalationen 
haben. Bunker oder andere 
Schutzräume gibt es nicht.

Im Gegensatz zur Situa-
tion im Iran gibt es mit den 
Kolleg*innen im Rathaus in 
Tel Aviv einen sehr engen 
Austausch, auch mit Bildern, 
beispielsweise von Bürger-
meister Ron Huldai im Situa-
tion Room. Die Bevölkerung 
in Israel ist vergleichsweise 
gut geschützt und kann bei den 
zahlreichen Alarmen Schutz-
räume aufsuchen. Trotz der 
guten Luftabwehr haben einige 
Raketen das Zentrum Tel Avivs 
getroffen, dabei gab es teils 
schwer verletzte Personen und 
auch mehrere Tote. Das öffent-
liche Leben steht weitgehend 
still: Außer lebensnotwendi-
gen Einrichtungen wie Kran-
kenhäuser und Supermärkte 

ist alles geschlossen, die Men-
schen arbeiten, wenn möglich, 
im Homeoffice.

Ausstellung im Koki
Anlässlich des zehnjährigen 

Jubiläums der Städtepartner-
schaft Freiburg – Tel Aviv-
Yafo wurde Ende Februar die 
Ausstellung „Lviv – Tel Aviv“ 
mit Fotografien von Valenti-
ne Kleyner aus Tel Aviv und 
Yuriy Kovalchyk aus Lviv er-
öffnet – unter gänzlich anderen 
Vorzeichen und mit einem sehr 
nachdenklichen, sorgenvol-
len Unterton, wie OB Horn 
berichtete. So konnte der Fo-
tograf aus Tel Aviv aufgrund 
des Kriegsbeginns nicht mehr 
aus Israel ausreisen. Sein Kol-
lege aus Lviv war anwesend 
und stellte die Bilder vor. Die 
Ausstellung ist noch bis zum 
4.  April im Kommunalen 
Kino/Galerie im Alten Wiehre-
bahnhof zu sehen (siehe auch 
Seite 10).�

Landtagswahl 8. März 2026: Zweitstimmenanteil in der Stadt Freiburg (vorläufiges Ergebnis)
Stadtbezirk Wahlbeteiligung

zu 2021
GRÜNE

zu 2021
CDU

zu 2021
SPD

zu 2021
FDP

zu 2021
AfD

zu 2021
Die Linke

zu 2021
Sonstige

zu 2021

Alt-Betzenhausen 69,7 7,7 43,0 3,6 19,1 3,3 6,3 -5,7 2,9 -3,1 9,7 3,6 12,1 2,0 7,0 -3,6
Altstadt-Mitte 71,9 7,0 49,0 10,0 14,5 0,0 4,3 -8,1 2,8 -2,9 4,7 1,9 20,0 4,7 4,8 -5,7
Altstadt-Ring 75,0 3,7 51,3 9,1 9,3 -0,2 4,6 -6,4 3,8 -1,7 3,0 0,9 24,2 5,7 3,9 -7,3
Alt-Stühlinger 70,8 7,6 49,4 10,4 9,1 2,3 4,9 -10,8 2,0 -1,7 5,2 1,2 23,9 4,7 5,5 -6,1
Betzenhausen-Bischofslinde 69,3 14,4 46,6 6,5 13,5 3,7 6,1 -7,5 1,8 -4,1 7,3 1,8 18,2 4,9 6,5 -5,4
Brühl-Beurbarung 62,8 8,8 44,0 8,7 9,5 1,6 6,7 -9,1 2,1 -1,1 10,4 5,5 20,1 -0,4 7,2 -5,1
Brühl-Güterbahnhof 67,1 7,7 45,4 5,7 12,3 1,2 6,1 -6,2 3,3 -1,9 8,6 2,8 15,9 2,2 8,4 -3,8
Ebnet 81,4 6,4 52,8 8,2 20,3 4,7 4,6 -7,7 2,9 -2,4 5,1 2,2 9,4 2,7 4,8 -7,7
Günterstal 82,0 4,9 50,8 6,9 21,6 4,5 5,1 -7,5 4,8 -3,3 5,8 1,7 8,5 1,6 3,4 -3,8
Haslach-Egerten 66,0 7,6 43,9 4,1 10,4 2,0 6,1 -8,4 1,7 -2,5 10,1 5,7 20,9 3,5 6,9 -4,5
Haslach-Gartenstadt 61,4 5,0 45,3 6,4 13,6 3,1 6,3 -8,3 2,1 -2,9 10,1 4,1 15,3 1,5 7,4 -3,8
Haslach-Haid 64,1 5,7 44,4 3,8 17,2 3,9 7,3 -5,7 2,5 -2,6 10,6 4,4 11,6 0,6 6,3 -4,5
Herdern-Nord 80,3 5,2 50,7 7,3 17,6 3,4 4,2 -6,8 4,2 -2,7 4,3 1,4 15,1 3,7 3,8 -6,3
Herdern-Süd 82,6 6,6 54,1 8,3 15,2 2,6 3,9 -7,3 3,9 -3,0 4,4 1,5 14,6 3,1 4,0 -5,1
Hochdorf 66,9 4,3 33,2 -4,4 26,9 9,8 7,5 -4,7 2,8 -3,8 14,9 6,3 6,5 1,0 8,3 -4,1
Kappel 81,1 6,8 47,6 6,4 19,0 1,3 4,9 -7,3 3,2 -2,4 8,4 3,7 10,3 4,0 6,7 -5,5
Landwasser 54,6 10,8 31,5 0,6 18,9 3,8 7,7 -8,4 1,6 -3,4 19,1 6,3 12,6 4,1 8,5 -3,2
Lehen 79,1 6,7 43,7 3,9 22,0 2,3 5,8 -5,8 3,3 -2,6 8,9 4,2 10,3 2,7 6,0 -4,9
Littenweiler 78,4 3,3 53,3 9,1 16,3 2,4 4,7 -7,7 2,5 -3,0 4,3 1,7 13,1 1,9 5,8 -4,3
Mittelwiehre 82,5 4,3 56,6 10,7 13,6 2,4 4,3 -7,4 3,2 -3,0 3,4 1,2 14,0 0,6 4,9 -4,4
Mooswald-Ost 64,3 -6,3 47,1 7,7 12,0 -0,4 6,4 -6,5 2,1 -2,6 7,8 3,0 17,6 4,9 7,0 -6,0
Mooswald-West 72,1 6,5 44,1 6,2 20,7 6,3 5,8 -9,5 2,6 -3,4 10,6 3,9 10,9 2,0 5,3 -5,4
Munzingen 69,1 5,7 35,1 -4,0 28,5 9,1 5,0 -6,8 3,4 -6,1 16,5 9,3 4,5 0,5 6,9 -2,1
Neuburg 73,3 4,1 50,4 7,8 16,8 2,7 5,3 -5,8 3,4 -3,3 5,4 1,8 14,4 3,1 4,3 -6,4
Oberau 78,5 4,7 54,5 9,7 11,3 1,0 4,1 -8,6 2,6 -2,1 4,0 1,5 17,7 3,5 5,9 -4,8
Oberwiehre 84,7 5,8 60,7 11,9 10,9 1,8 4,0 -9,3 2,2 -2,5 3,0 1,2 14,1 1,7 5,1 -4,9
Opfingen 72,1 6,3 37,9 -0,2 26,7 8,4 6,1 -6,4 3,6 -4,3 11,8 4,9 6,2 0,6 7,6 -3,1
Rieselfeld 74,4 6,4 51,7 4,2 12,9 4,2 4,9 -7,1 2,3 -2,5 10,2 4,0 11,4 1,2 6,6 -4,1
St. Georgen-Nord 76,8 6,5 49,0 4,9 17,9 3,6 5,1 -5,8 2,7 -3,0 7,6 3,4 11,6 1,8 6,0 -5,0
St. Georgen-Süd 80,0 5,5 49,4 5,8 24,8 7,4 4,8 -6,9 3,4 -4,2 5,1 0,9 8,6 2,3 4,0 -5,2
Stühlinger-Eschholz 75,9 9,5 49,7 9,8 8,3 0,1 5,7 -9,0 2,1 -2,2 5,2 1,8 22,3 4,9 6,7 -5,4
Tiengen 72,6 5,3 36,6 -2,2 28,2 9,2 5,6 -5,2 3,4 -5,6 14,0 6,0 4,2 -0,3 8,0 -2,0
Unterwiehre-Nord 79,7 5,6 55,3 12,0 11,2 1,5 4,4 -7,1 3,1 -3,0 3,4 1,0 18,1 1,9 4,5 -6,2
Unterwiehre-Süd 76,2 5,5 54,5 9,9 13,8 1,6 3,6 -7,5 3,8 -2,9 4,8 1,3 14,6 2,0 5,0 -4,3
Vauban 83,9 2,7 64,0 14,8 4,3 1,3 2,7 -7,5 1,0 -1,7 1,8 0,5 21,7 0,2 4,4 -7,7
Waldsee 79,0 5,4 57,2 9,1 15,5 2,7 5,2 -6,9 2,5 -3,2 3,4 0,8 11,2 1,5 5,1 -3,9
Waltershofen 72,4 5,8 38,2 0,7 31,3 6,4 5,3 -4,5 3,9 -3,7 10,3 5,1 4,6 -0,1 6,4 -3,9
Weingarten 49,7 7,0 31,8 1,5 13,9 1,9 7,0 -8,7 1,6 -2,2 20,3 6,4 18,0 4,8 7,4 -3,7
Zähringen 74,9 5,8 48,1 5,4 17,6 2,7 5,2 -5,5 3,4 -3,3 7,1 2,4 13,2 2,7 5,4 -4,4

Gesamt (Stadt Freiburg) 72,7 4,8 48,7 6,7 15,3 3,0 5,2 -7,3 2,7 -2,9 7,4 2,9 14,7 2,5 5,9 -4,9

Grüne überall vorn
Ergebnisse weichen stark vom Land ab

Freiburg ist und bleibt 
eine Hochburg der Grü-
nen. Gegenüber der 
Wahl 2021 legten sie 
nochmals über sechs 
Prozentpunkte zu und 
landeten bei fast 49 Pro-
zent im Stadtgebiet.

Damit waren die Grünen 
weit besser als im Landes-
schnitt. Noch mehr trifft das 
auf Die Linke zu, die in Frei-

burg mit 14,7 Prozent knapp 
hinter der CDU landete. 7,4 
Prozent holte die AfD, gerade 
einmal 5,2 Prozent die SPD. 

Wie bei der Wahl vor fünf 
Jahren gewannen die Bewerbe-
rinnen der Grünen auch beide 
Direktmandate: Daniela Evers 
sicherte sich den stark länd-
lich geprägten Wahlkreis 46, 
Nadine Saint-Cast wiederholte 
ihren Triumph im eher urban 
geprägten Wahlkreis 47.� Nadyne Saint-Cast (Grüne) lag im Wahlkreis 47 vorne.Daniela Evers (Grüne) gewann den Wahlkreis 46.

Erststimme Wahlkreis 46 
(Freiburg I)� vorläufiges Ergebnis

Evers, Daniela 
(GRÜNE)

35,6

Bauer, Ingo  
(CDU)

28,6

Krögner, Walter 
(SPD)

7,7

Ruth, Sebastian 
(AfD)

10,0

Böhm, Sebastian 
(Die Linke)

9,0

Erststimme Wahlkreis 47 
(Freiburg II)� vorläufiges Ergebnis

Saint-Cast, Nadyne 
(GRÜNE)

37,8

Kern, Katrin  
(CDU)

20,0

Sigg, Viviane  
(SPD)

9,0

Schwarz, Karl  
(AfD)

9,8

Schnitzler, Sarah 
(Die Linke)

16,5
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Kurz gemeldet

Sprache und Bewegung kombiniert
1,4 Millionen Euro Fördermittel für Sprach-Ballschule und Sport-Quartiere

Lernen geht auch anders. 
Als Teil der Sport-Quar-
tiers-Idee stärkt die Frei-
burger Sprach-Ballschule  
seit mehreren Jahren 
spielerisch die sprach-
lichen und motorischen 
Fähigkeiten von Kindern 
in Kitas und Grundschu-
len. Jetzt erhalten die 
beiden Projekte eine För-
derung der gesetzlichen 
Krankenkassen in Höhe 
von 1,4 Millionen Euro.

Grundidee ist die enge Ver-
zahnung von Bewegung, Sport 
und Sprachbildung vom Kin-
dergartenalter an. So werden in 
der Sprach-Ballschule Sprach-
bildung und Bewegungsange-
bote miteinander kombiniert. 
Kinder erwerben neue Wortfel-
der über Bewegungsgeschich-
ten, Spiel- und Sporteinheiten 
schaffen Sprechanlässe, för-
dern Selbstwirksamkeit und 
stärken soziale Kompetenzen. 
Die Sprach-Ballschule wird 
vor Ort mit vielen Akteuren 
gemeinsam umgesetzt: Ko-
operationspartner sind der SC 
Freiburg, die Eisvögel Frei-
burg, die Beruf Leben Akade-
mie und die Step Stiftung.

Ziel ist es, möglichst viele 
junge Menschen mit erhöhtem 
Förderbedarf niederschwellig 
zu erreichen. Die Fördermittel 
des Bündnisses für Gesund-
heit Baden-Württemberg der 
gesetzlichen Krankenkassen 
laufen über fünf Jahre. Sie 
ermöglichen es, zusätzliche 
Personalressourcen bei den be-
teiligten Kooperationspartnern 
einzusetzen und die Angebote 
langfristig zu sichern.

Gegen Benachteiligung
„Wer früh in Sprachbildung 

investiert, verhindert späte-
re Bildungsbenachteiligung“, 

betont Bildungsbürgermeiste-
rin Christine Buchheit. Genau 
da, am Übergang von der Kita 
in die Grundschule, setze die 
Sprach-Ballschule an. „Damit 
schaffen wir langfristig bessere 
Voraussetzungen für gelingen-
de Bildungsbiografien.“ 

Die Sprach-Ballschule wird 
fachlich und organisatorisch 
durch die Stabsstelle Freibur-
ger Bildungsmanagement im 
Amt für Schule und Bildung 
begleitet. Die Umsetzung der 
Sport-Quartiere erfolgt durch 
das Sportreferat. So greifen 

beide Bausteine konzeptionell 
ineinander und ergänzen sich.

„Sprache ist der Schlüssel 
zu Bildung und gesellschaftli-
cher Teilhabe“, betonte Ober-
bürgermeister Martin Horn 
und bedankte sich für die 
großzügige Förderung. „Sie ist 

ein wichtiger Beitrag für mehr 
Bildungsgerechtigkeit und ge-
sundheitliche Chancengleich-
heit in Freiburg.“

Sportbürgermeister Stefan 
Breiter hob die sportpolitische 
Dimension des Projekts her-
vor: „Damit setzen wir zent-
rale Handlungsempfehlungen 
unseres Sportentwicklungs-
plans um – insbesondere in 
den Bereichen Bewegungsför-
derung, Teilhabe, Ganztags-
entwicklung und Stärkung 
der Sportvereine.“ Auch SC-
Freiburg-Vorstand Oliver Leki 
betonte die Bedeutung des 
Breitensports. „Als Initiator 
der Sport-Quartiere Freiburg 
verfolgen wir das Ziel, mög-
lichst vielen jungen Menschen 
jeden Tag Zugang zu Bewe-
gungsangeboten und Sport zu 
ermöglichen.“

Sport-Quartiere
Zum Freiburger Ansatz ge-

hören auch die Sport-Quartie-
re, die seit 2021 schrittweise 
aufgebaut werden. Ihre Missi-
on ist „bewegen, qualifizieren, 
vernetzen“. Die Stadtverwal-
tung und ihre Partner vernet-
zen Kitas, Grundschulen und 
Sportvereine sowie weitere 
Sozialraumakteure miteinan-
der. So entstehen nachhaltige 
Strukturen für mehr Bewegung 
und Teilhabe.

Aktuell bestehen sieben 
Sport-Quartiere in Freiburg: 
St. Georgen, Littenweiler-
Waldsee-Wiehre, Mooswald, 
Haslach-Weingarten, Vauban-
Merzhausen, Zähringen-Brühl 
und Landwasser. Ziel ist es, im 
Zeitraum der Förderung alle 
Stadtteile in Sport-Quartiere 
zu etablieren, beginnend bei 
den Stadtteilen, in denen die 
Kinder den höchsten Bedarf an 
Bewegungs- und Sprachförde-
rung haben.�

So lernt sich’s leichter: Die Sprach-Ballschule verzahnt Bewegung, Sport und Sprachbildung.

Einblicke in 
Unternehmen
Speziell für Frauen

Welche Arbeitsfelder gibt 
es in regionalen Unter-
nehmen? Wie sehen Ein-
stiegsmöglichkeiten aus, 
und welche Wege führen 
dorthin? Antworten auf 
diese Fragen bietet die 
Reihe „Unternehmensein-
blicke vor Ort“ der Kon-
taktstelle Frau und Beruf. 

Dabei öffnen Arbeitgeben-
de der Region ihre Türen und 
geben Einblicke in ihren Ar-
beitsalltag. Den Auftakt macht 
am Dienstag, 21. April, 14 bis 
16 Uhr, die VAG Freiburg. Das 
Unternehmen beschäftigt mehr 
als 1000 Menschen und bietet 
vielfältige Arbeitsfelder – vom 
Fahrdienst über Elektrotech-
nik und Werkstätten bis hin zu 
Verwaltung und Service. An-
meldeschluss ist am 31. März.

Weiter geht’s am Donners-
tag, 25. Juni, 15 bis 17 Uhr, bei 
der Stadtverwaltung Freiburg. 
Sie bietet zahlreiche berufliche 
Möglichkeiten: von Verwal-
tung und Planung bis zu sozi-
alen, technischen oder kultu-
rellen Aufgaben (Anmeldung 
bis 9.6.). Beim dritten Termin 
am Mittwoch, 22. Juli, von 16 
bis 18  Uhr öffnet Pfizer Ma-
nufacturing seine Türen. Am 
Freiburger Standort arbeiten 
viele Menschen in Produkti-
on, Technik, Verwaltung oder 
Organisation (Anmeldung bis 
1.7.).

Die Reihe richtet sich an 
Frauen, die sich beruflich ori-
entieren, nach einer Familien-
phase wieder einsteigen oder 
neue berufliche Wege erkun-
den möchten. Die Teilnahme 
ist kostenfrei, die Zahl der 
Plätze ist begrenzt. Eine An-
meldung ist erforderlich.�

  Weitere Infos und Anmeldung 
unter www.frauundberuf-bw.de/
freiburg (Veranstaltungen)

Podiumsdiskussion 
Rassismus in Schulen

Gemeinsam mit dem Ver-
ein Kidayo organisiert der 
Migrantinnenbeirat eine Po-
diumsdiskussion zum Thema 
„Rassismus in Schulen – lasst 
uns darüber reden!“ Die Ver-
anstaltung, die sich mit Ras-
sismuserfahrungen im Alltag 
von Schüler*innen und mög-
lichen Gegenmitteln auseinan-
dersetzt, findet am Mittwoch, 
25. März, um 18.30 Uhr in der 
Katholischen Hochschulge-
meinde Edith Stein, Lorettostr. 
24, Freiburg, statt. Eröffnet 
wird der Abend mit einem Im-
pulsvortrag von Kamady Fofa-
na von der Stiftung gegen Ras-
sismus. Kidayo setzt sich seit 
2015 für die Belange schwar-
zer/afrodeutscher Kinder in 
Freiburg ein. 

  �Infos und Anmeldung bis 18.3.: 
migrantinnenbeirat@kidayo.de

„Walk & Talk“ für 
Berater*innen

Für alle, die in Freiburg zu 
Bildungsthemen beraten, bie-
tet der Wegweiser Bildung die 
Reihe „Walk & Talk“ an. Am 
Dienstag, 24. März, 14 Uhr, be-
suchen Berater*innen die Frei-
burg International Academy in 
Merzhausen, die internationale 
Ärzt*innen, Apotheker*innen 
und Pflegefachkräfte auf dem 
Weg zur beruflichen Anerken-
nung in Deutschland berät und 
vorbereitet.

  www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen, Anmeldung un-
ter veranstaltung@wegweiser-bil-
dung.de oder Tel. 0761 3 68 95-87.

Sirenenprobe am 
Samstag, 28. März

Am Samstag, 28. März, 
findet von 10 bis 10.15 Uhr 
im gesamten Stadtgebiet eine 
Sirenenprobe statt. Folgen-
de Signale sind zu hören: Ein 
60-Sekunden-Dauerton, der 
zweimal für 12 Sekunden un-
terbrochen wird, signalisiert 
„Feueralarm“. Mit dem Signal 
„Entwarnung“ – einem Dau-
erton von 60 Sekunden Länge 
– wird der Test beendet. Eine 
Ankündigung der Sirenen-
probe sendet die Warn-App 
NINA. Erstmals zu hören soll-
ten die sieben neuen Sirenen 
an folgenden Standorten sein: 
Feuerwehrhaus Hochdorf, 
Uniklinik, Kaspar-Schule im 
Vauban, Berthold-Gymnasi-
um, Gemeinschaftsunterkunft 
Bötzinger Straße, Hauptfeuer-
wache Haslach, Sepp-Glaser-
Sporthalle Rieselfeld. Das 
Amt für Brand- und Katastro-
phenschutz (ABK) bittet dar-
um, nicht ausgelöste Sirenen 
zu melden.

  Auf freiburg.de/sirenenprobe 
gibt es Hörbeispiele der Sirenen-
signale und den Link, um defekte 
Sirenen zu melden.

Info-Abend zur 
Kindertagespflege
Alle, die sich für das Berufs-
feld Kindertagespflege inter-
essieren, lädt die Fachberatung 
Kindertagespflege des Tages-
müttervereins Freiburg am 
Montag, 16. März, 19 Uhr, zu 
einem Info-Abend in die Ja-
kob-Burckhardt-Straße  1 ein. 
Im Mittelpunkt stehen das Be-
rufsbild der Kindertagespflege-
person, persönliche und fachli-
che Voraussetzungen sowie der 
Weg in die Qualifizierung. Für 
einen strukturierten Einstieg in 
kurzer Zeit startet am 15. Juni 
ein Kompaktkurs: mit einer 
gebündelten Einstiegsphase, 
die 50 Unterrichtseinheiten 
umfasst. Die weiteren Qualifi-
zierungseinheiten erfolgen be-
rufsbegleitend.

  Die Teilnahme ist kostenlos. 
Persönliche Beratungstermine per 
Mail an info@kinder-freiburg.de 
oder unter Tel. 0761 28 35 35.

Nachwuchs für 
Unternehmen

Wie sprechen Unterneh-
men junge Menschen erfolg-
reich für eine Ausbildung an? 
Welche Erwartungen haben 
Auszubildende, und was über-
zeugt sie bei der Wahl eines 
Ausbildungsbetriebs? Mit die-
sen Fragen beschäftigt sich das 
Online-Seminar „Vom Erst-
kontakt bis zum Start – Azubis 
sagen, wie es geht“ am Don-
nerstag, 19.  März, von 11 bis 
12.30 Uhr. Im Mittelpunkt ste-
hen Azubis, die von ihrem Be-
werbungsprozess berichten und 
ihre Erfahrungen mit Unter-
nehmen schildern. Personalver-

antwortliche, Ausbilder*innen 
und Unternehmensleitungen 
erhalten so praxisnahe Impulse 
für die Nachwuchsgewinnung. 
Die Veranstaltung ist Teil der 
Reihe „Nachwuchs gewinnen“ 
des Arbeitskreises Zukunft/
Personal/Kultur, dem auch die 
Kontaktstelle Frau und Beruf 
angehört.

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
Anmeldung: www.eveeno.com/
Azubis2026, weitere Infos unter 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg

Unterschied zwischen 
Uni und Hochschule

Im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Mini_LAB“ lädt 
der Wegweiser Bildung in der 
Stadtbibliothek am Münster-
platz am Freitag, 20.  März, 
von 14 bis 15 Uhr zu einer In-
formationsveranstaltung ein. 
In einem kurzen Input geht es 
um das Verhältnis zwischen 
Theorie und Praxis an Uni-
versitäten, Hochschulen und 
dualen Hochschulen, um die 
Anforderungen an den jewei-
ligen Hochschulen und darum, 
wie sich die Lehre gestaltet. 
Im Anschluss besteht die Mög-
lichkeit, sich individuell bera-
ten zu lassen. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.

  �www.wegweiser-bildung.de/
veranstaltungen

Was Führung heute 
falsch macht

Unternehmen wollen mehr 
Frauen in Führung, doch im-
mer wieder bremsen gängige 
Vereinbarkeitslogiken weib-
liche Karrieren aus. In einem 

Onlinevortrag am Dienstag, 
17. März, 17 bis 19  Uhr, be-
leuchtet Berater Robert Fran-
ken Grundannahmen unserer 
Arbeitswelt wie Dauerverfüg-
barkeit, Präsenz, informelle 
Männernetzwerke und die still-
schweigende Externalisierung 
von Care-Arbeit. Er zeigt ihre 
Folgen auf und fragt: Wie wol-
len wir künftig arbeiten – und 
wer trägt die Kosten unseres 
Systems? Die Veranstaltung 
richtet sich an Führungskräfte, 
Personalverantwortliche und 
Interessierte. Der Vortrag ist 
eine Kooperation der Kontakt-
stelle Frau und Beruf Freiburg 
– Südlicher Oberrhein mit al-
len Kontaktstellen im Land.

  Weitere Infos unter 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg 
(Veranstaltungen)

Erfassung von Tieren 
und Pflanzen

Von März bis Ende Novem-
ber lässt die Landesanstalt für 
Umwelt Baden-Württemberg 
(LUBW) im Auftrag des Um-
weltministeriums Tiere, Pflan-

zen und Biotope in Freiburg 
erfassen. Die Untersuchungen 
finden stichprobenartig auf 
zufällig ausgewählten Flächen 
statt. Die Untersuchungen 
sind Teil eines europaweiten 
Naturschutzmonitorings, zu 
dem die EU-Mitgliedstaaten 
verpflichtet sind. Die von der 
LUBW beauftragten Fachper-
sonen dürfen Grundstücke im 
Außenbereich auch ohne vor-
herige Anmeldung betreten. 
Fest umzäunte Privatgärten 
sind davon ausgenommen. 
Alle Kartierenden können sich 
ausweisen, es werden keine 
dauerhaften Markierungen an-
gebracht und sämtliche Daten 
anonym ausgewertet. 

  Weitere Informationen unter: 
www.lubw.baden-wuerttemberg.de/
natur-und-landschaft/ffh-richtlinie

Mikrozensus 2026 
gestartet

Ein Prozent der Haushalte 
im Südwesten erhält im Laufe 
des Jahres Post vom Statisti-
schen Landesamt. Wie jedes 
Jahr verschickt es den Frage-
bogen zum Mikrozensus. Er 
unterstützt Politik und Ver-
waltung bei der Planung und 
Entscheidungsfindung. Die Er-
hebung erfasst etwa den Fami-
lienstand, Bildungsabschlüsse 
und die Erwerbstätigkeit. Alle 
volljährigen Bewohner*innen 
der ausgewählten Gebäude 
sind nach § 7 des Mikrozen-
susgesetzes für sich und min-
derjährige Haushaltsmitglie-
der auskunftspflichtig. Die 
Auswahl der Haushalte erfolgt 
zufällig.

  �Weitere Informationen unter: 
https://mikrozensus.de
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Mehr Geld 
für mehr Grün

Beratungswoche für GebäudeGrün hoch³ 

Mit guten Neuigkeiten 
startet „GebäudeGrün 
hoch³“ am 23. März in 
eine neue Beratungs-
woche: Um Freiburg 
noch artenreicher, küh-
ler und grüner zu ma-
chen, hat die Stadt die 
Fördersätze erhöht. 

Seit November gibt es bis 
zu 60 Prozent der Kosten als 
Zuschuss: Ein grünes Car-
portdach kann so günstiger 
sein als ein neues Kiesdach. 
Bei einer Kombination von 
Maßnahmen aus unterschied-
lichen Fördermodulen sind bis 
zu 25.000 Euro Förderung pro 
Grundstück möglich.

Neu sind auch Zuschüsse 
für Regenwasserrückhalt und 
die Versickerung. Ebenfalls in-
teressant: Wer selbst Hand an-
legt, bekommt Geld – Eigen-
leistungen werden jetzt auch 
gefördert. Zusätzliche Förde-
rung gibt es auch für Solar-
Gründächer, die Photovoltaik 
und Gründach kombinieren.

Über die neuen Fördermög-
lichkeiten informiert die zehn-
te Fachberatungswoche. Los 
geht’s am Montag, 23.  März: 
Ab 18.30 Uhr stellt das Um-

weltschutzamt das Förder-
programm in der Onlinever
anstaltung „Trägt ihr Haus 
schon grün? Gute Gründe für 
die Begrünung Ihres Hauses“ 
vor. Es gibt Informationen zur 
Dach- und Fassadenbegrü-
nung, zur Entsiegelung, zum 
Regenwasserrückhalt sowie 
Praxisbeispiele und alles Wis-
senswerte rund um den Antrag 
zur Förderung eigener Begrü-
nungsmaßnahmen.

Am Donnerstag, 26.  März, 
können sich Interessierte von 
14 bis 20 Uhr individuell bera-
ten lassen. Die Gespräche dau-
ern etwa 30 Minuten und fin-
den im Rathaus im Stühlinger 
statt. Das Angebot richtet sich 
an Hausbesitzer*innen, inter-
essierte Mieter*innen, Verei-
ne, Institutionen und Unter-
nehmen im Stadtgebiet, die ihr 
Dach, ihre Fassade oder ihren 
Hof entsiegeln und begrünen 
wollen oder Maßnahmen zur 
Speicherung von Regenwasser 
umsetzen möchten.�

  Anmeldung für den Infoabend 
und die individuelle Beratung unter 
www.gebaeudegruen.info/Info-
Abend. Interessierte können auch 
außerhalb der Beratungswochen 
Förderanträge stellen. Mehr Infos 
unter www.freiburg.de/gg3

Grüner und kühler: Die Stadt unterstützt Hausbesitzer*innen 
bei der Begrünung von Fassaden und Dächern.

Ein Hauch von Paris in Freiburg
Auch in diesem Jahr wird es wieder 120 grüne Stühle geben, die an verschiedenen öffentlichen Plätzen in der Stadt zum Verweilen 
einladen. Wer schon einmal im Jardin du Luxembourg in der französischen Hauptstadt war, dürfte die beweglichen Sitzgelegenheiten  
dort entdeckt haben, auf denen sich die Menschen sonnen. Das ist in Freiburg jetzt auch wieder am Fahnenbergplatz, im Colombi-
park, in Oberlinden, vor der Stadtbibliothek, am Adelhauserplatz und am Stühlinger Kirchplatz möglich. Und ganz ehrlich: Wer sich 
einen der Stühle schnappt, sich vor den Brunnen am Adelhauserplatz setzt, einen Kaffee und eine Zeitung in der Hand, im Hinter-
grund das rauschende Bächle, und den Blick schweifen lässt, der fühlt sich schon ein bisschen wie im Frankreichurlaub.

Live-Video-Funktion für Notrufe
Anwendung soll dabei helfen, Menschenleben schneller zu retten

Wer in Zukunft in Frei-
burg und Umgebung 
einen Notruf absetzen 
muss, könnte dabei 
bald per Video mit der 
Integrierten Leitstelle 
(ILS) telefonieren. Die 
neue Funktion soll Ret-
tungskräfte bei ihrer 
Arbeit unterstützen. 

Die Technologie, bekannt 
unter dem Namen „Live-
Video“, wurde vom Amt für 
Brand- und Katastrophen-
schutz (ABK) in Zusammen-
arbeit mit Google entwickelt 
und soll in Notsituationen 
zu schnelleren und besseren 
Entscheidungen führen, um 
Menschenleben zu retten. 
Konkret erhofft man sich von 
der Video-Funktion, dass die 
Mitarbeiter*innen der Integ-
rierten Leitstelle (ILS) besser 
einschätzen können, welche 
Rettungsmaßnahmen ange-
bracht sind, um so die nötigen 
Mittel effizienter zu verteilen. 
Außerdem können sie, zum 
Beispiel bei einer Reanima-
tion, den Helfenden vor Ort 
praktische Anweisungen ertei-
len.

Christian Emrich, einer der 
drei Geschäftsführer der ILS 
und Leiter des ABK, meint 
dazu: „Mit der Video-Funktion 
können wir unnötige Alarmie-
rungen rechtzeitig erkennen 
und bei nötigen Alarmierun-
gen gezielter ausrücken.“ 

Leicht nutzbar
In der Praxis erhalten 

Anrufer*innen auf ihren Ge-
räten die Aufforderung, den 
Zugriff auf die Kamera ihres 
Smartphones zu erlauben. 
Eine Pflicht zur Zustimmung 
besteht jedoch nicht. Aktuell 
ist die neue Funktion in die-
ser Einfachheit nur für And-
roid-Geräte verfügbar, eine 
Ausweitung auf das Apple-
Betriebssystem iOS wird je-
doch angestrebt. Außer dem 
Video-Livestream übermittelt 
und speichert die Anwendung 

keine Daten, lediglich kleine 
„Snapshots“ können von den 
ILS-Mitarbeiter*innen erstellt 
werden. Eine Änderung an den 
Telefoneinstellungen oder eine 
Installation sind nicht erfor-
derlich. 

Henning Schmidtpott, tech-
nischer Leiter der ILS und 
maßgeblich verantwortlich 
für die Entwicklung des neu-
en Features, schilderte bei der 
Pressevorstellung zwei mögli-
che Szenarien, in denen Live-
Video hilfreich sein könnte: 

Szenario 1, Gebäudebrand: 
Der Leitstelle wird gemeldet, 
dass aus einem Fenster schwar-
zer Rauch aufsteigt. Wenn die 
Person, die den Notruf absetzt, 
Live-Video einschaltet, kann 
die Leitstelle erkennen, dass 
mehrere Personen auf einem 
Balkon des Gebäudes stehen 
und nur mit einer Drehleiter 

zu retten sind. Entsprechend 
kann die Leitstelle zusätzliche 
Rettungsmittel an die Einsatz-
stelle senden. 

Szenario 2, Reanimation: 
Gemeldet wird ein Herz-
Kreislauf-Stillstand. Die Leit-
stelle unterstützt den Not-
rufenden telefonisch bei der 
Wiederbelebung, bis der Ret-
tungsdienst eintrifft. Durch die 
Nutzung von Live-Video kann 
sie sehen, ob der Ersthelfer 
ihre Erste-Hilfe-Anweisungen 
korrekt und effizient umsetzt. 
Falls nötig, kann die Leitstelle 
korrigierend eingreifen. 

Auch in anderen Fällen kann 
das Video den Rettungskräften 
in kurzer Zeit dabei helfen, die 
Örtlichkeiten genauer zu be-
stimmen und dadurch die Ge-
fahr besser einzuschätzen, zum 
Beispiel bei einem Autounfall 
an einer Straßenbahnlinie oder 

einem Mülltonnenbrand in der 
Nähe des Fußballstadions.

Freiburg Vorreiter 
Die Live-Video-Funktion ist 

das zweite große Projekt in-
nerhalb weniger Jahre, das in 
Freiburg entwickelt wird. Be-
reits 2020 wurde die automa-
tisierte GPS-Ortung von Not-
rufen, die mittlerweile in ganz 
Deutschland verwendet wird, 
hier eingeführt. Das Video-
Feature wird weltweit bisher 
nur in ausgewählten Regionen 
der USA und Mexikos benutzt. 

Oberbürgermeister Martin 
Horn dankte allen Kooperati-
onspartnern, freute sich über 
die erneute Vorreiterrolle Frei-
burgs und verlieh seiner Hoff-
nung Ausdruck, dass das neue 
Feature „bald auch an vielen 
anderen Leitstellen ausgerollt 
wird“. �

Live dabei: Henning Schmidtpott, technischer Leiter der Integrierten Leitstelle, demonstriert die 
neue Video-Funktion bei Notrufen.

RP bestätigt Linie der 
Pressearbeit der Stadt

Städtischer Social-Media-Auftritt des OB geprüft

Das Regierungspräsidium 
Freiburg (RP) hat fest-
gestellt, dass die Social-
Media-Beiträge von 
Oberbürgermeister Martin 
Horn keine unzulässige 
Wahlwerbung darstellen. 
Dies gilt insbesondere für 
die Beiträge, die Horn zu 
seinen Terminen mit dem 
Deutschen Roten Kreuz 
(DRK) veröffentlicht hat.

Anlass für die Untersu-
chung war eine Presseanfra-
ge, die Bedenken gegen zwei 
Posts auf dem städtischen Ins-
tagramkanal des OB geäußert 
hatte. In den Posts ist Horn 
beim Besuch des DRK Frei-
burg sowie bei der Begleitung 
des DRK-Kältebusses zu se-
hen. Das RP hat sich daraufhin 
einen Gesamteindruck über 
den städtischen Social-Media-
Auftritt des Oberbürgermeis-
ters seit Anfang des Jahres 
verschafft und nichts bean-
standet. Die Behörde kam zu 
dem Schluss, dass die Beiträge 
einen Bezug zu den Aufgaben 
der Stadt Freiburg aufweisen 
und somit von der Äußerungs-
befugnis des Oberbürgermeis-
ters umfasst sind.

Insbesondere zwei Posts des 
städtischen Kanals von OB 
Horn wurden untersucht, die 
am 28. Januar und 3. Februar 

veröffentlicht wurden. Mit ih-
rer Stellungnahme bescheinigt 
das RP der Stadt Freiburg, dass 
beide Posts keine unzulässige 
Wahlwerbung darstellen und 
sie nicht gegen das Neutra-
litätsgebot verstoßen. Damit 
bestätigt sie die Linie der städ-
tischen Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit.

Das RP stellt klar, dass es 
grundsätzlich zulässig ist, 
wenn Städte die hoheitlichen 
Social-Media-Auftritte ih-
rer (Ober-)Bürgermeister mit 
städtischen Mitteln betreiben, 
um die Bürger*innen über 
aktuelle Entwicklungen zu in-
formieren und die Transparenz 
der Verwaltung zu fördern.

Inzwischen ist Social Me-
dia neben den klassischen 
Informationskanälen ein we-
sentlicher Kanal in der mo-
dernen Verwaltungskommu-
nikation, um zu informieren 
und nachvollziehbare Ent-
scheidungen und Hintergrün-
de der Stadtverwaltung zu 
vermitteln. Die Stadt erfüllt 
deshalb den staatlichen In-
formationsauftrag auch auf 
diesen Kanälen. Diese Ver-
waltungskommunikation ist 
mittlerweile in vielen andern 
deutschen Kommunen sowie 
in der Landes- und Bundes-
verwaltung, wie auch in Frei-
burg, Standard.�
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Information, Vernetzung 
und Koordinierung

Beratungsstelle antimuslimischer 
Rassismus
Fortbildung, Vernetzung, Beratung 
für von antimuslimischem Rassismus 
bedrohten und betroffenen Menschen 
sowie für Institutionen
• �Sozialdienst muslimischer Frauen 

Auerstr. 2, Tel. 0761 76 67 44 02 
BAmR@smf-verband.de 
https://smf-verband.de/bamr/ 

Demokratiezentrum  
Baden-Württemberg
Information und Beratung für Menschen, 
die sich für eine demokratische Gesell-
schaft und gegen Menschenfeindlichkeit 
und Extremismus einsetzen
• �Ministerium für Soziales, Gesundheit und 

Integration 
Else-Josenhans-Str. 6, 70173 Stuttgart 
info@demokratiezentrum-bw.de 
www.demokratiezentrum-bw.de 

Der Kinderschutzbund  
Kreisverband Freiburg/  
Breisgau-Hochschwarzwald
Parteiliche Arbeit für Kinderrechte und 
Kinderschutz. Beratung in allen Fragen 
rund um das Kindeswohl sowie Schutz-
konzeptberatung für Vereine, Schulen 
und andere Institutionen	
• �Kartäusertstr. 49a, Tel. 0761 7 13 11 

info@kinderschutzbund-freiburg.de www.
kinderschutzbund-freiburg.de 

Freiburger Fachstelle Intervention 
gegen Häusliche Gewalt (FRIG)
Vernetzung, Fortbildung und Öffentlich-
keitsarbeit zum Thema häusliche Gewalt; 
Beratung für von häuslicher Gewalt 
betroffene tin* Personen und Männer so-
wie für Fachkräfte und soziales Umfeld; 
Unterstützungsangebot für Kinder von 
3–12 Jahren
• ��Stürtzelstr. 22, Tel. 0761 8 97 35 20 

info@frig-freiburg.de 
www.frig-freiburg.de 

Geschäftsstelle Diversity und 
Antidiskriminierung, Stadt 
Freiburg 
Informationen und Vernetzung für 
städtische sowie zivilgesellschaftliche 
Akteur*innen zu den Themen Diversity 
und Antidiskriminierung
• �Referat für Chancengerechtigkeit, Rat-

hausplatz 2–4, Tel. 0761 201-1900 
diversity@freiburg.de 
www.freiburg.de/diversity 

Kinderbüro Freiburg im  
Jugendbildungswerk 
Aufklärung der UN-Kinderrechte,  
Beteiligung und Vermittlung
• �Uhlandstr. 2, Tel. 0761 79 19 79 17 

kinderbuero@jbw.de 
www.kinderbuero-freiburg.de 

Koordination Umsetzung Istanbul-
Konvention, Stadt Freiburg 
Aktionsplan Gewaltschutz für Frauen, 
tin* Personen und vulnerable Personen-
gruppen; Steuerung und Vernetzung 
Aktionsplan 
• �Referat für Chancengerechtigkeit, Rat-

hausplatz 2–4, Tel. 0761 201-1720 
istanbul-konvention@freiburg.de 
www.freiburg.de/gegengewalt

Kriminalprävention,  
Polizeipräsidium Freiburg
Vorträge und Infomaterial zu Senioren-
sicherheit, Opferschutz, Sicherheit im 
öffentlichen Raum und aktuellen Krimi-
nalitätsphänomenen
• �Polizeipräsidium Freiburg, Referat  

Prävention, Stefan-Meier-Str. 35 
Tel. 0761 2 96 08 25 
freiburg.pp.praevention@polizei.bwl.de 
https://ppfreiburg.polizei-bw.de/

Partnerschaft für Demokratie 
Freiburg, Stadt Freiburg
Demokratieförderung, Antirassismus- 
und Antidiskriminierungsarbeit; Koordi-
nierung und Projektförderung
• �Amt für Migration und Integration, Berli-

ner Allee 1, Tel. 0761 201-6334 / -6393 
demokratie-leben@freiburg.de 
www.freiburg.de/demokratie-leben

Recherche und Informationsstelle 
Antisemitismus Baden-
Württemberg (RIAS BW)
Erfassung antisemitischer Vorfälle, 
Weitervermittlung von Betroffenen und 
Erstellung eines wissenschaftlich fun-
dierten Lagebildes zum Antisemitismus 
im Land. Sensibilisierung der Öffentlich-
keit über antisemitische Erscheinungs-
formen und Sichtbarmachung jüdischer 
Perspektiven
• �Hospitalstr. 36, 70174 Stuttgart 

Tel. 0711 2 28 36 21, info@rias-bw.de 
https://report-antisemitism.de/rias-bw

Beratungsstellen
Beratungsstellen des Sozial
dienstes muslimischer Frauen
Communitybasierte (Einzel- und Grup-
pen-) Beratung und Unterstützung für 
Betroffene von antimuslimischem Rassis-
mus und häuslicher Gewalt. Kostenlos, 
auf verschiedenen Sprachen möglich
• �Auerstr. 2, Tel. 0761 76 67 44 02 

freiburg@smf-verband.de 
bamr@smf-verband.de 
https://smf-verband.de/freiburg

Beratungsstelle für Eltern, 
Kinder und Jugendliche der Stadt 
Freiburg
Amt für Kinder, Jugend und Familie,  
Beratung an drei Standorten:
• �Habsburgerstr. 2, Tel. 0761 201-8521 

beratung-habsburgerstrasse@freiburg.de
• �Krozinger Str. 19b, Tel. 0761 201-8531 

beratung-krozingerstrasse@freiburg.de
• �Leisnerstr. 2, Tel. 0761 201-8511 

beratung-leisnerstrasse@freiburg.de
• www.freiburg.de/erziehungsberatung

Fach- und Beratungsstelle 
mobirex	
Mobile Beratung, Monitoring und Infor-
mation zur extremen Rechten und grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit in 
Baden-Württemberg. Unterstützung vor 
Ort, vertraulich und kostenlos
• �Landesarbeitsgemeinschaft Offene Kin-

der- und Jugendbildung Baden-Württem-
berg (LAGO), Tel. 0711 89 69 15 08 
mbtbw-suedwest@mobirex.de 
www.mobirex.de

Fachberatungsstelle FreiJa –  
Aktiv gegen Menschenhandel
Beratung, Online-Beratung und thera-
peutische Erstversorgung für Personen, 
die von Menschenhandel betroffen sind, 
sowie Beratung für Bezugspersonen und 
Fachkräfte. Präventionsangebote und 
Fortbildungen
• �Diakonisches Werk Freiburg,  

Dreisamstr. 3-5, Tel. 0761 2 05 74 12 20 
freija.freiburg@diakonie.ekiba.de 
www.diakonie-freiburg.de

Fachberatungsstelle gegen 
sexuellen Missbrauch an Mädchen*
Beratung für Mädchen* und Frauen* 
nach sexuellem Missbrauch in der 
Kindheit und für deren Bezugsperso-
nen sowie für Fachkräfte, Fortbildung, 
Präventionsworkshops an Schulen / 
Behinderten- und Jugendhilfe
• �Wildwasser, Basler Str. 8 

Tel. 0761 3 36 45, wildwasser-freiburg.de 
info@wildwasser-freiburg.de

Fachstelle Extremismus
distanzierung (FEXBW)
Beratung pädagogischer Fachkräfte, 
Träger und Projekte bei konkreten Fällen 
zu den Phänomenbereichen Rechts-, 
Linksextremismus sowie Islamismus, zu 
Rassismus, Antisemitismus, Antiziganis-
mus und Queerfeindlichkeit
• �LAG Mobile Jugendarbeit/Streetwork Ba-

den-Württemberg , Heilbronner Str. 180, 
70191 Stuttgart, Tel. 0 80 02 01 61 12 
info@fexbw.de, https://fexbw.de

Fachstelle gegen sexuellen 
Missbrauch an Mädchen*, Jungen*, 
Frauen* und Männern*
Beratung und Begleitung für Mädchen*, 
Jungen*, Frauen* und Männer* nach 
sexuellem Missbrauch in der Kindheit/
Jugend, Beratung und Fortbildung für 
Fachkräfte, Präventionsangebote für 
Kindergärten und Grundschulen
• �Wendepunkt , Talstr. 4 

Tel. 0761 7 07 11 91 
info@wende-punkt.de 
wendepunkt-freiburg.de

Fach- und Beratungsstelle 
LEUCHTLINIE
Für Betroffene von rechter, rassistischer 
und antisemitischer Gewalt; vertraulich, 
kostenlos, auf Wunsch anonym
• �Türkische Gemeinde in Baden-Württem-

berg , Tel. 0711 8 89 99 33 
kontakt@leuchtlinie.de 
www.leuchtlinie.de

FLUSS Freiburg
Bildungsarbeit und Beratung zu Ge-
schlecht und sexueller und romantischer 
Orientierung; Schulworkshops, Fortbil-
dungen für Fachkräfte und Beratung zu 
queeren Themen
• �Bertoldstr. 1–3, Tel. 0761 42 96 60 05 

mail@fluss-freiburg.de 
www.fluss-freiburg.de

Frauenberatungsstelle bei 
häuslicher Gewalt
Information, Beratung und Hilfe für Be-
troffene, Angehörige sowie Fachkräfte in 
allen Fällen von häuslicher Gewalt, nach 
einem Wohnungsverweis, bei Stalking 
durch den (Ex-)Partner und bei drohen-
der Zwangsverheiratung
• �Frauen- und Kinderschutzhaus 

Stürtzelstr. 22, Tel. 0761 3 10 72 
info@frauenhaus-freiburg.de 
www.frauenhaus-freiburg.de/ 
frauenberatungsstelle/

Frauenhorizonte gegen 
sexualisierte Gewalt
Fachberatung für Frauen / tin* Personen 
(persönlich, telefonisch und online); für 
Betroffene rund um die Uhr Krisenin-
tervention; Begleitung zu medizinischer 
Versorgung und Polizei 
• �Basler Str. 8, Tel. 0761 2 85 85 85 

info@Frauenhorizonte.de 
www.frauenhorizonte.de

Jugendberatung Freiburg 
Kostenlose, vertrauliche Beratung und 
Begleitung für junge Menschen (14–26 
Jahre) aus Freiburg zu allen Lebenslagen
• �Engelbergerstr. 3, Tel. 0761 27 34 87 

info@jugendberatung-freiburg.de 
www.jugendberatung-freiburg.de

Jugendhilfe im Strafverfahren,  
Stadt Freiburg
Beratung und Begleitung von Jugend-
lichen und Heranwachsenden (14–20 
Jahre) im gesamten Strafverfahren
• �Amt für Kinder, Jugend und Familie  

Auf der Zinnen 1, Tel. 0761 201-8582 
juhis@freiburg.de 
www.freiburg.de/juhis

Kommunaler Sozialer Dienst 
(KSD), Stadt Freiburg 
Zentrale Anlaufstelle für Kinder, Jugend-
liche, junge Volljährige, Eltern, Mütter, 
Väter und andere Erziehungsberechtigte, 
sowie ratsuchende Bürger*innen
• �Amt für Kinder, Jugend und Familie,  

Europaplatz 1, Tel. 0761 201-8601 
abt6.aki@freiburg.de 
freiburg.de/ksd

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen, 
Stadt Freiburg
Interdisziplinäre Fachberatung für Fragen 
zu Prävention und Kinderschutz
• �Amt für Kinder, Jugend und Familie, 

Habsburgerstr. 2, Tel. 0761 201-8555 
kompetenz@freiburg.de 
www.freiburg.de/kompetenzzentrum-
fruehe-hilfen 

Kriminalpolizeiliche Beratung
Kostenlose Sicherheitsberatung zum 
Einbruchschutz
• �Polizeipräsidium Freiburg, Referat 

Prävention, Stefan-Meier-Str. 35 
Tel. 0761 2 96 08 25 
freiburg.pp.praevention@polizei.bwl.de 
https://ppfreiburg.polizei-bw.de/ 

LUCA – Beratungsstelle für 
Mädchen, junge Frauen und 
nicht-binäre junge Menschen bei 
Häuslicher Gewalt
Vertrauliche, kostenlose Beratung, 
Unterstützung und Information für von 
häuslicher Gewalt betroffene 12- bis 
21-Jährige
• �IN VIA Katholischer Verband für Mäd-

chen- und Frauensozialarbeit in der Erzdi-
özese Freiburg, Mädchen- und Frauentreff 
Poststr. 9, Tel. 0761 21 17 28 80 
luca.beratung@invia-freiburg.de 
www.invia-freiburg.de/luca

Männerbüro Freiburg 
Einzel- oder Gruppengespräche von 
Mann zu Mann 
• �info@maennerbuero-freiburg.de 

www.maennerbuero-freiburg.de

OFEK Baden-Württemberg 
– Beratungsstelle bei 
antisemitischer Gewalt und 
Diskriminierung
Beratung von Betroffenen, Angehörigen 
und Zeug*innen (vertraulich, mehrspra-
chig, kostenlos) nach allen Formen von 
antisemitischen Vorfällen und Straftaten. 
Fachberatung für Institutionen sowie 
Kollektive. Empowerment-Formate für 
die Community
• �Tel. 0800 5 01 56 21 

bw@ofek-beratung.de 
ofek-beratung.de/bawue 

Opferhilfe – Der Weiße Ring, 
Außenstelle Freiburg
Beratung und Unterstützung von Men-
schen, die Opfer einer Straftat geworden 
sind
• �Schauinslandstr. 41, Tel. 0761 13 10 66 

freiburg@mail.weisser-ring.de 
https://freiburg-baden-wuerttemberg.
weisser-ring.de 

pro familia Freiburg
Beratung von sexuell übergriffigen Ju-
gendlichen zwischen 14 und 21 Jahren
• �Basler Str. 61 

Tel. 0761 2 96 25 78 
sb.freiburg@profamilia.de 
www.profamilia.de 

Psychologische Beratungsstelle 
Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche, 
junge Erwachsene, Eltern und  
(mit-)erziehende Menschen sowie 
Fachkräfte aus der Jugendhilfe
• �Jugendhilfswerk Freiburg 

Konradstr. 14, Tel. 0761 70 36 14 41 
beratung@jugendhilfswerk.de 
www.beratungsstelle-jhw.de

Psychologische Beratungsstelle 
für Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung der 
evangelischen Kirche in Freiburg
Für Einzelpersonen, Paare und Familien
• �Bernhardstr. 2, Tel. 0761 3 89 08 90 

beratungsstelle.freiburg@kbz.ekiba.de 
www.beratungsstelle-freiburg.de

Psychologische Beratungsstelle 
für Ehe-, Familien- und 
Lebensfragen
Schwerpunkt Einzel- und Paarberatung
• �Römisch-katholische Kirchengemeinde 

Freiburg 
Schützenallee 15, Tel. 0761 70 43 83 
beratung@efl-fr.de, www.efl-fr.de 

Psychosoziale Beratung in 
Familienkrisen für Eltern, Kinder 
und Jugendliche
• �Bildung und Leben 

Günterstalstr. 41, Tel. 0761 7 87 61 
beratung@psb-freibung.de 
www.psb-freiburg.de

Rosa Hilfe Freiburg
Beratung zu sexueller Orientierung und 
Geschlechtsidentitäten für LSBTIQ* so-
wie für Bezugspersonen und Fachkräfte 
und Fachberatungsstelle zu Flucht und 
Queerness
• �Adlerstr. 12, Tel. 0761 2 02 39 14 

kontakt@rosahilfefreiburg.de 
rosahilfefreiburg.de

Schulpsychologische 
Beratungsstelle Freiburg
Unterstützung von Schüler*innen, 
Erziehungsberechtigten, Lehrkräften, 
Schulleitungen sowie der Schulaufsicht 
und Schulverwaltung bei pädagogisch-
psychologischen Fragen, Problemen und 
Herausforderungen in der Lebenswelt 
Schule
• �ZSL/Regionalstelle Freiburg, Oltmannsstr. 

22, Tel. 0761 5 95 24 94 00 
poststelle.spbs-fr@zsl-rs-fr.kv.bwl.de 
https://zsl-bw.de/,Lde/startseite/beratung/
spbs-freiburg 

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt, Stadt Freiburg
Erstanlaufstelle bei häuslicher Gewalt 
im Alter und in der Pflege, Entlastungs-
gespräche und Beratung zu Unterstüt-
zungsangeboten
• �Amt für Soziales 

Fehrenbachallee 12, Tel. 0761 201-30 32 
seniorenbuero@freiburg.de 
www.freiburg.de/senioren

Spurwechsel
Beratungsstelle für Täter*innen, Be-
schuldigte und Selbstmelder*innen bei 
Stalking und sexualisierter Gewalt
• �Bezirksverein für soziale Rechtspflege 

Freiburg, Tel. 0 16 37 91 28 03 
info@spurwechsel-freiburg.de 
www.spurwechsel-freiburg.de

TransAll – Beratung,  
tin* Gewaltschutzprojekt
Beratung und Begleitung für von Gewalt 
betroffene trans*, inter* und nicht-binäre 
Personen sowie deren Angehörige und 
Fachkräfte
• �Rehlingstr. 9 

sprechstunde@trans-all.org 
www.trans-all.org/beratung

Wegberater Anlaufstelle 
Salafismus, Stadt Freiburg
Beratung zum Thema salafistische Radi-
kalisierung, Unterstützung von Deradika-
lisierung und Aufklärungsarbeit in Bezug 
auf Radikalisierungsprozesse
• �Amt für Migration und Integration, 

Schwarzwaldstr. 6, Tel. 0761 201-6307 
wegberater@freiburg.de 
freiburg.de/salafismus

Konfliktbearbeitung / 
Mediation

Beratung, Fortbildung, 
Supervision zu 
Konfliktbearbeitung in Schule und 
Jugendarbeit
Individuelle Beratung und Begleitung bei 
Konfliktfällen und Mobbingfällen in der 
Schule
• �projekt k3 – konflikte konstruktiv klären 

kontakt@projekt-k3.de 
www.projekt-k3.de

Beratung/Mediation
Bei Paar- und Familienkonflikten,  
Trennung/Scheidung
• �pro familia Freiburg 

Basler Str. 61 
freiburg@profamilia.de 
www.freiburg-mediation.de

Kommunales Platzmanagement 
und Konfliktprävention, Stadt 
Freiburg
Anlaufstelle für Konfliktprävention und 
Mediation auf öffentlichen Plätzen in 
Freiburg
• �Amt für öffentliche Ordnung 

Fehrenbachallee 12, Tel. 0761 201-4892 
konfliktmanagement@freiburg.de 
freiburg.de/kkm

Konflikte und Mobbing am 
Arbeitsplatz
Beratung von Betroffenen, Beteiligten, 
MAV, Betriebs-/ Personalräten und 
Führungskräften; Prävention, Vorträge, 
Seminare und Qualifizierungsangebote
• �Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt 

Baden 
Schnewlinstr. 2, Tel. 0761 2 05 74 11 63 
kda.freiburg@ekiba.de 
www.kda-baden.de

Tatausgleich
Außergerichtliche Konfliktschlichtung
• �Jugendhilfswerk Freiburg 

Konradstr. 14, Tel. 0761 70 36 14 43 
anfragen@jugendhilfswerk.de 
www.jugendarbeit-jhw.de

Täter-Opfer-Ausgleich
Außergerichtliche Konfliktschlichtung für 
Erwachsene
• �Bewährungs- und Gerichtshilfe Baden-

Württemberg 
Dreisamstr. 9a, Tel. 0761 5 95 79 71 10 
freiburg@bgbw.bwl.de 
www.bgbw.landbw.de 

Kommunale 
Kriminalprävention,  
Stadt Freiburg 
Information und Beratung zu Themen 
der Kriminalprävention, Netzwerkar-
beit, Öffentlichkeitsarbeit
• �Amt für Soziales, Fehrenbachallee 12 

Tel. 0761 201-4880 
kriminalpraevention@freiburg.de 
www.freiburg.de/kriminalpraevention

Auf einen Blick: Angebote zur Gewaltprävention

Gewalt hat viele Ausdrucksformen. Zu Hause, 
im Privaten, in der Schule, am Arbeitsplatz, im 

öffentlichen sowie im digitalen Raum – sie kann in 
allen Lebensbereichen erfahren werden. In Freiburg 
gibt es zahlreiche Fach- und Anlaufstellen für Ge-
waltprävention. Diese Sonderseiten bieten eine 
Übersicht unterschiedlicher Dienste und Einrichtun-
gen, an die sich Einzelpersonen, Gruppen oder Ins-
titutionen zur Unterstützung, Beratung und Beglei-
tung wenden können.

GEWALT VORBEUGEN

© Serghei-Turcanu/istockphoto.com
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Trainings-, Kurs- und 
Bildungsangebote

Antidiskriminierungsbüro Freiburg
Workshops für Organisationen, Bildungs
einrichtungen und Unternehmen zu 
Diskriminierung, AGG und den verschie-
denen Diskriminierungsmerkmalen sowie 
zum Umgang mit Vielfalt und Diversität
• �pro familia Freiburg 

Basler Str. 61, Tel. 0761 2 96 25 87 
adbuero.fr@profamilia.de 
https://adbuero-fr.de/workshops-3/

Anti-Gewalt-Einzel- und  
Gruppentraining
Einzel- und Gruppentraining für junge 
Menschen zwischen 12 und 21 Jahren 
mit Gewaltverhalten; Einzeltraining bei 
Gewalt in Liebesbeziehungen für junge 
Menschen zwischen 14 und 21 Jahren 
• �Nachbarschaftswerk, Bugginger Str. 87 

Tel. 0761 47 99 99 17 
Pascalkollmer@nachbarschaftswerk.de 
https://www.nachbarschaftswerk.de

Anti-Gewalt- und Sozialtraining
Konfliktmanagement, Inhouse-Schulun-
gen, Supervision und Coaching
• �Stefan Homm, Habsburgerstr. 78 

Tel. 01 60 91 34 42 37 
info@stefanhomm.de 
https://stefanhomm.de

gegen-gewalt-tätig
Anti-Gewalt-Training für Erwachsene 
im Bereich öffentlicher und häuslicher 
Gewalt
• �Bezirksverein für soziale Rechtspflege 

Freiburg, Brombergstr. 6 
Tel. 0761 8 88 50 70-23 oder -11 
info@gegen-gewalt-taetig.de 
www.gegen-gewalt-taetig.de

Gewaltprävention, Zivilcourage 
und Cyberkriminalität
Schulungen zu Selbstverteidigung, Zivil-
courage und Cyberkriminalität (Präsenz 
und online). Finanzielle Förderung von 
Projekten in den Themenbereichen
• �Sicheres Freiburg, Rathausplatz 2–4 

Tel. 0761 29 27 20 98 
m.bottke@sicheres-freiburg.de 
www.sicheres-freiburg.de 

JA heißt JA und NEIN heißt NEIN
Präventionsangebot gegen (sexualisier-
te) Gewalt, Stärkung von Selbstwahr-
nehmung und Selbstbewusstsein für 
Kinder und Jugendliche
• �der 3.–5. Klasse: Frauen- und Mädchen-

GesundheitsZentrum Freiburg (FMGZ), 
Basler Str. 8, Tel. 0761 2 02 15 90 
info@fmgz-freiburg.de 
www.fmgz-freiburg.de

• �ab 5. Klasse: Wildwasser 
Tel. 0761 3 36 45 
info@wildwasser-freiburg.de 
www.wildwasser-freiburg.de

Kommunikation – Deeskalation – 
KI-Kompetenz 
Praxisnahe Seminare für mehr Sicherheit, 
respektvolles Miteinander und den sou-
veränen Umgang mit digitalen Systemen
• �Mark Bottke, mb-trainings 

La-Ciotat-Str. 34, 78224 Singen 
Tel. 07731 9 07 79 88 
mark.bottke@mb-trainings.de 
https://mb-trainings.de/

Konflikt-KULTUR
Demokratie-Bildung-Prävention, 
Gewaltprävention, Schulentwicklung, 
Fortbildungen
• �AGJ-Fachverband 

Oberau 21, Tel. 0761 2 18 07 42 
jugendschutz@agj-freiburg.de 
www.konflikt-kultur.de

Netzwerk für Demokratie und Cou
rage (NDC BW), Team-Schulungen
Kostenfreie Schulungen für Teamende 
ab 18 bis ca. 30 Jahren zur Durchführung 
von Projekttagen zu Rassismus und Dis-
kriminierung an Schulen und mit anderen 
Jugendgruppen
• �Landesarbeitsgemeinschaft Offene 

Kinder- und Jugendbildung Baden-Würt-
temberg (LAGO BW), Haeberlinstr. 1–3, 
70563 Stuttgart, Tel. 0711 89 69 15 24 
ndc@lago-bw.de 
www.netzwerk-courage.de 

Schule für Frauen und Kinder 
Selbst!Verteidigung
Selbstbehauptungskurse und Einzeltrai-
ning zur Selbstverteidigung für Frauen, 
Kinder ab 6 Jahren und Seniorinnen
• �Tel. 01 52 34 22 98 85 

info@frauenselbstverteidigung-freiburg.de 
www.frauenselbstverteidigung-freiburg.de

Sozialkompetenz-Coaching
Coaching im Einzelsetting für junge Men-
schen zwischen 12 und 21 Jahren, um 
Aggression und Gewaltbereitschaft, aber 
auch Unsicherheiten im Sozialverhalten 
zu überwinden
• �Nachbarschaftswerk 

Bugginger Str. 87, Tel. 0761 4 79 99 17 
Pascalkollmer@nachbarschaftswerk.de 
www.nachbarschaftswerk.de

Systemisches Elterncoaching
Angebot für Elternpaare, Pflegeeltern 
und Alleinerziehende mit Kindern vom 6. 
bis zum 18. Lebensjahr, die gewaltbereit 
gegenüber ihren Kindern sind und/oder 
Gewalt durch ihre Kinder erfahren
• �Nachbarschaftswerk 

Bugginger Str. 87, Tel. 0761 4 79 99 17 
Pascalkollmer@nachbarschaftswerk.de 
www.nachbarschaftswerk.de

Tritta* – Verein für feministische 
Jugendarbeit 
Selbstbehauptung und Gewaltpräven-
tion für Mädchen, trans, inter und nicht-
binäre Kinder und Jugendliche, Kurse 
und Aktionen, Gruppen, Wen-Do-Kurse, 
Jugendpolitik
• �Büggenreuterstr. 9, Tel. 0761 2 92 75 08 

info@tritta-freiburg.de 
www.tritta-freiburg.de

Schule / Mobbing
Act now
Theaterprojekt für Grund- und weiter-
führende Schulen; interaktives Theater 
zur Demokratieförderung und Stärkung 
sozialer Kompetenzen sowie zur Aus-
einandersetzung mit Vielfalt, Medien, 
Gleichberechtigung und mentaler 
Gesundheit 
• �Creative Change, Andréstr. 51a 

63067 Offenbach, Tel. 069 71 04 72 69 
info@cc-ev.de, https://cc-ev.de/

Beratungsstelle antimuslimischer 
Rassismus
Workshops für Schüler*innen und päda-
gogisches Fachpersonal zu (antimuslimi-
schem) Rassismus
• �Sozialdienst muslimischer Frauen Frei-

burg, Auerstr. 2, Tel. 0761 76 67 44 02 
BAmR@smf-verband.de 
https://smf-verband.de/bamr/

Gewaltpräventionsprojekte für 
Schulen
Prävention und Intervention; individuelle 
Bearbeitung von Anfragen; praxisna-
hes, handlungsorientiertes Angebot, 
abgestimmt auf jeweilige Situation und 
Bedürfnisse 
• �Nachbarschaftswerk, Bugginger Str. 87 

Tel. 01 57 34 60 72 57 
florian.gross@nachbarschaftswerk.de 
www.nachbarschaftswerk.de

JUWEL Gewaltprävention
Projekt mit Schüler*innen zur Entwick-
lung eines Problembewusstseins für 
Gewalt und Diskriminierung sowie Erar-
beitung von Lösungsansätzen
• �Jugend-Welt , Kaiser-Joseph-Str. 270 

Tel. 01 76 88 06 49 91 
info@jugend-welt.com 
www.jugend-welt.com/WP/ 

KUMU Gewaltprävention
Gefahrenerkennung und -vermeidung, 
Selbstbehauptung, Umgang mit Frem-
den, Körpersprache, realitätsbezogene 
Rollenspiele, Regeln und Grenzen, 
Abgrenzung zu Straftaten, (Cyber-) Mob-
bing, Umgang mit sozialen Medien, mach 
dein Handy nicht zur Waffe
• �Im Dorfgarten 1, 79341 Kenzingen 

Tel. 07644 92  94 75 
kumuteam@gmail.com 
www.kumuteam.de

Mobbing / Cybermobbing
Prävention und Intervention in Schulen, 
Beratung, Sozialtraining, Vorträge,  
pädagogische Tage
• �AGJ-Freiburg 

Oberau 21, Tel. 0761 2 18 07 45 
Franz.Hilt@agj-freiburg.de 
www.konflikt-KULTUR.de

Mobbing in der Schule stoppen –  
No Blame Approach
Mobbing-Intervention für Schule und 
Jugendarbeit, 1–2-tägige Workshops
• �projekt k3, Tel. 0761 21 44 15 59 

kontakt@projekt-k3.de 
www.projekt-k3.de

Mobile Berufsschulsozialarbeit
Gewalt- und Suchtprävention, Work-
shops für Schulklassen an beruflichen 
Schulen
• �Kurve gGmbH, Tel. 0761 201-7491 oder  

Tel. 01 76 12 96 78 08, Erbprinzenstr. 15 
mobs@kurve-org.de

• �Caritasverband Freiburg-Stadt 
Tel. 0761 201-7491, Herrenstr. 6 
verena.steinmann@caritas-freiburg.de

Netzwerk für Demokratie und 
Courage (NDC BW) Projekttage
Kostenlose Projekttage an Schulen und 
mit anderen Jugendgruppen zu Themen 
wie Rassismus, Diskriminierung, Rechts-
extremismus und Zivilcourage,  
ab Klassenstufe 8
• �Landesarbeitsgemeinschaft  

Offene Kinder- und Jugendbildung  
Baden-Württemberg (LAGO BW) 
Haeberlinstr. 1–3, 70563 Stuttgart 
Tel. 0711 89 69 15 24 
ndc@lago-bw.de 
www.netzwerk-courage.de

Wildwasser 
Workshops zum Schutz vor sexuellem 
Missbrauch an weiterführenden Schulen
• �Tel. 0761 3 36 45 

 info@wildwasser-freiburg.de

Prävention auf dem Stundenplan
Schulprävention zu Gewalt, Sucht und 
Medien; Vorträge zu Zivilcourage im Netz 
und theaterpädagogische Projekte zum 
Erkennen von Radikalisierungstendenzen
• �Polizeipräsidium Freiburg, Referat Präven-

tion, Stefan-Meier-Str. 35 
Tel. 0761 2 96 08 21 
freiburg.pp.praevention@polizei.bwl.de

Sexuelle Bildung/
Sexualpädagogik
Sachgerechte Informationen sowie Aus-
tausch über persönliche Einstellungen 
und Gefühle rund um das Thema Sexu-
alität. Respektvolle, altersgemäße und 
kultursensible Workshops ab Klasse 4 
bis zur Berufsschulstufe (auch SBBZs). 
Frei wählbare Module, ermäßigte Kosten 
für Freiburger Schulen/Institutionen	
• �pro familia 

Basler Str. 61, Tel. 0761 2 96 25 77 
sb.freiburg@profamilia.de 
www.profamilia.de/freiburg

Gewaltprävention an Schulen
Sozialkompetenz- und Anti-Gewalt-
Training, Workshops für Schüler*innen, 
Inhouse-Seminare für Lehrkräfte und 
Pädagog*innen, Begleitung von Gewalt-
schutzkonzepten
• �Stefan Homm, Habsburgerstr. 78 

Tel. 01 60 91 34 42 37 
info@stefanhomm.de 
https://stefanhomm.de

Initiativen, Projekte, 
Sonstiges

FrauenNachtTaxi	
Täglich von 23–5 Uhr für 10 Euro,  
innerhalb der Stadt Freiburg	
• �c/o Stelle zur Gleichberechtigung der 

Frau, Stadt Freiburg, Tel. 0761 201-1700 
frauenbeauftragte@freiburg.de 
www.freiburg.de/frauennachttaxi

Kinder stärken
Einzelangebot für Kinder im Alter von 
3–12 Jahren, die häusliche Gewalt mit-
erleben/erlebt haben, durchgeführt von 
einer Heilpädagogin mit spieltherapeuti-
schem Schwerpunkt	
• �Freiburger Fachstelle Intervention gegen 

Häusliche Gewalt (FRIG), Stürtzelstr. 22 
Tel. 0761 8 97 35 20 
info@frig-freiburg.de 
www.frig-freiburg.de 

nachtsam | 
Landeskoordinierungsstelle 
Sicherheit im Nachtleben  
Baden-Württemberg
Kostenlose Schulungen für Betreibende 
und Mitarbeitende des Nachtlebens; 
Vermittlung von Wissen über sexuali-
sierte Gewalt sowie Anlaufstellen in der 
Region und von Handlungssicherheit im 
Akutfall 
• �@nachtsam.info Frauenhorizonte – gegen 

sexuelle Gewalt , Schwimmbadstr. 2 
Tel. 01 57 80 59 08 82 
koordinierungsstelle-bw@nachtsam.info 
www.nachtsam.info 

Partnerschaft für Demokratie 
Freiburg – Bundesprogramm 
„Demokratie leben!“ (BMBFSFJ)
Projektförderung
• �Amt für Migration und Integration 

Stadt Freiburg, Berliner Allee 1 
Tel. 0761 201-6334 / -6393 
demokratie-leben@freiburg.de 
www.freiburg.de/demokratie-leben

Vielfalt in Bewegung 
In Kooperation mit Jugendmigrations-
dienst: niedrigschwellige Sportangebote 
(Kickboxen; Basketball) für junge Men-
schen. Mobiles Angebot im Stadtgebiet 
mit Livi-Bike. Förderung von Begegnung 
und Empowerment. Prävention von Ge-
walt, Sucht und Diskriminierung
• �Caritasverband Freiburg-Stadt 

Sundgauallee 8, Tel. 0761 79 03 21 10 
viefalt-in-bewegung@caritas-freiburg.de 
www.caritas-freiburg.de/familien-und-
bildung/migration-und-integration/

Notfallkontakte /  
Akutbedarf

Polizei-Notruf
• �Tel. 110

Rettungsdienst
• �Tel. 112

Campus Christophorus 
Jugendwerk
Unterbringung, Krisenintervention 
und Perspektivklärung für männliche 
Jugendliche zwischen 10 und 17 Jahren, 
Aufnahmen über Jugendamt / Polizei
• �Clearing– und Inobhutnahmezentrum 

Haus Christoph 
Tel. 0761 47 74 76 10 (Bürozeiten) 
inobhutnahme@cjw.eu 
www.cjw.eu/inobhutnahme

Elterntelefon 
Erreichbar Mo – Fr von 9 bis 17 Uhr,  
Di und Do zusätzlich bis 19 Uhr,  
anonym und kostenlos
• �Tel. 0 800 111 05 50 

www.kinderschutzbund-freiburg.de/
elterntelefon/ 

Frauen- und Kinderschutzhaus
Anonyme Schutzunterkunft für Frauen 
und ihre Kinder, die von häuslicher  
Gewalt betroffen oder bedroht sind
• �Tel. 0761 3 10 72 (Mo 8 – 13 und 

16 – 17 Uhr sowie Di – Fr 9 – 16 Uhr; 
außerhalb dieser Zeiten ist der Bereit-
schaftsdienst über die Telefonseelsorge 
erreichbar: Tel. 0 800 111 0 222 bzw.  
Tel. 0 800 111 0 111

• �Postfach 5672 
info@frauenhaus-freiburg.de 
www.frauenhaus-freiburg.de

Heimwegtelefon
Begleitendes Telefongespräch zur  
Festnetzgebühr: So – Do 21 – 24 Uhr,  
Fr / Sa 21 – 3 Uhr
• �Tel. 030 12 07 41 82 

https://heimwegtelefon.net/

Hilfetelefon „Gewalt gegen 
Frauen“
24 Stunden erreichbar, kostenfrei,  
barrierefrei, in vielen Sprachen
• �Tel. 11 60 16, www.hilfetelefon.de

Hilfetelefon Gewalt an Männern
Telefon-Beratung erreichbar Mo – Do 
8 – 20 Uhr und Fr 8 – 15 Uhr, auch 
Sofort-Text-Chat (Mo – Do 12 – 15 Uhr 
und 17 – 19 Uhr) und Mail-Beratung 
möglich
• �Tel. 0 800 123 99 00 

www.maennerhilfetelefon.de

Hilfetelefon sexueller Missbrauch
Kostenfrei und anonym, mehrsprachig,  
in Gebärdensprache; erreichbar:  
Mo / Mi / Fr 9 – 14, Di / Do 15 – 20 Uhr
• �Tel. 0800 22 555 30 

www.hilfe-portal-missbrauch.de/ 
hilfe-telefon

Kinder- und Jugendtelefon 
„Die Nummer gegen Kummer“, anonym 
und kostenlos, Mo – Sa 14 – 20 Uhr
• �Tel. 11 61 11, www.kinderschutzbund-

freiburg.de/kinder-und-jugendtelefon/

Mobbing am Arbeitsplatz –  
Beratungstelefon Freiburg
Erreichbar Di und Do 17 – 19 Uhr 
• �Tel. 0761 29 28 00 99 

www.mobbing-beratungstelefon.de

Telefonseelsorge Freiburg 
Rund um die Uhr erreichbar und  
kostenfrei
• �Tel. 0 800 111 0 111, 0 800 111 0 222 

und 11 61 23 
info@telefonseelsorge-freiburg.de 
www.telefonseelsorge-freiburg.de 

Opfer-Telefon / Hilfsangebot des 
Weißen Rings
Erreichbar Mo – So 7 – 22 Uhr;  
bundesweit, kostenfrei, anonym
• �Tel. 11 60 06

Polizeipräsidium Freiburg
• �Tel. 0761 88 20

Regionales Krisentelefon
Erreichbar Fr / Sa / So und feiertags  
18 – 22 Uhr, Unterstützung für Menschen 
in psychosozialen und seelischen Krisen 
und deren Angehörige, anonym
• �Tel. 0761 88 88 35 33 

https://regio-krisendienst.de/telefonzeiten

Rufbereitschaft von 
Frauenhorizonte im Akutfall nach 
einem sexuellen Übergriff
Rund um die Uhr
• �Tel. 0761 2 85 85 85

Untersuchungsstelle für 
Gewaltbetroffene (USG)
Verfahrensunabhängige Dokumentati-
on von sichtbaren Spuren körperlicher 
Gewalt; Untersuchung am Institut für 
Rechtsmedizin nach telefonischer  
Terminvereinbarung
• �Institut für Rechtsmedizin – Universitäts-

klinikum Freiburg, Albertstr. 9 
Tel. 0761 27 08 18 89 
rechtsmedizin@uniklinik-freiburg.de 
www.uniklinik-freiburg.de/rechtsmedizin

Vollzugsdienst der Polizeibehörde 
(VD), Stadt Freiburg
Bearbeitung allgemeiner Ordnungswid-
rigkeiten
• �Amt für öffentliche Ordnung 

Schlossbergring 1, Tel. 0761 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de 
www.freiburg.de

Zuflucht für Mädchen
Inobhutnahme für Mädchen  
von 12 – 17 Jahren
• �Tel. 0761 40 22 77, zuflucht@sv-fr.de 

www.stiftungsverwaltung-freiburg.de

Auf einen Blick: Angebote zur Gewaltprävention

Im Notfall 
Polizei-Notruf: Tel. 110 
Rettungsdienst: Tel. 112

Hier finden Sie Beratungs- und Unterstützungsan-
gebote für Menschen, die Gewalt erlebt haben oder 
noch erleben. Auch werden Beratungs- und Trai-
ningsangebote für gewaltausübende Personen auf-
gelistet. Zudem finden Sie Fachstellen, die sich gegen 
Diskriminierung einsetzen. Nicht zuletzt sind hier 
Unterstützungsangebote aufgeführt, die dabei hel-
fen, in Konfliktsituationen angemessen zu reagieren 
und Auseinandersetzungen konstruktiv beizulegen.

20262026
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Veröffentlichung des Entwurfs des 
Bebauungsplans „Dietenbach – Schulcampus 

Ost mit Sportpark“ mit Ausgleichsflächen 
auf den Gemarkungen Lehen, Tiengen und 
Waltershofen, Plan-Nr. 6-177 (Dietenbach)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 03.03.2026 
den Entwurf des Bebauungsplans „Dietenbach – Schulcampus Ost mit Sportpark“, 
Plan-Nr. 6-177, im Stadtteil Dietenbach mit Ausgleichsflächen in Lehen, Tiengen 
und Waltershofen zur Veröffentlichung beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst 
im nordwestlichen Teil des Kernbebauungsplangebiets auf der Gemarkung Frei-
burg die Flurstücknummern 28068/1 und die Teilflächen der Flurstücknummern 
27948, 28054, 28055, 28056, 28057, 28058, 28059, 28060, 28063, 28068 und 
befindet sich als ca. 30 m breites Band auf dem Dietenbachgelände in ca. 230 
bis 350 m Entfernung parallel zur Mundenhofer Straße zwischen der Grünanlage 
„Bollerstaudengraben“ im Süden und dem Parkplatz des Tier-Natur-Erlebnisparks 
Mundenhof im Norden,
im südöstlichen Teil des Kernbebauungsplangebiets auf der Gemarkung Frei-
burg die Flurstücknummern 28170/1, 28145, 28144, 28172/1, 28178/1, 28225, 
28154/1, 28147, 28140, 28171/1, 28135/1, 28154, 28139, 28173, 28173/1, 
28141, 28153/1, 28151/1, 28138, 28146, 28245, 27825/2, 27825/1, 28244, 
28239, 28243, 27826/2 und die Teilflächen der Flurstücknummern 30502, 28098, 
28170/2, 28132, 28172/2, 28164, 28170, 28169/1, 28168, 28166, 28014/2, 
28049, 28014/1, 28227, 28187, 28241, 28172, 28224, 12374/2, 27825, 28143, 
28226, 28177, 28229, 28228, 28128, 28133, 28129, 28169, 28095, 28089, 
28136, 28171, 28100, 28135, 28171/2, 28174/1, 28174/2, 28242, 28240, 
28177/1, 28176, 28301/1, 28162, 28173/2, 28165, 28142, 28174, 28151, 
28103, 28112, 28105, 28104, 28104/1, 28105/1, 28113, 28110, 28111, 28101, 
12363, 28163, 28137, 28134, 28175/2, 28109, 28108/1, 28107/1, 28107, 
28116, 28106/1, 28106, 28102, 28236, 28247, 28246, 28250, 28249, 28248/1, 
28248, 28301/3, 28260/1, 28238 und wird im Süden von der Mundenhofer Stra-
ße zwischen der Carl-von-Ossietzky-Straße und der Böschung zum Mundenhofer 
Steg sowie im Osten von der Tel-Aviv-Yafo-Allee begrenzt, und befindet sich ab 
der Mundenhofer Straße als ca. 270 m breites Band mit zwei 30 m breiten Aus-
buchtungen von ca. 70 m und ca. 200 m auf dem Dietenbachgelände und umfasst 
zudem eine trapezförmige Fläche von ca. 60 x 70 m auf dem Dietenbachgelände 
unmittelbar nördlich des vorgenannten Bandes,
die Ausgleichsfläche auf der Gemarkung Lehen im Bereich der Flurstücknummer 
1217/1,
die Ausgleichsfläche auf der Gemarkung Tiengen im Bereich der Flurstücknummer 
5232,
sowie die Ausgleichsfläche auf der Gemarkung Waltershofen im Bereich der Flur-
stücknummer 4976/1 und der Teilflächen der Flurstücknummern 4976, 4981.
Die Lage des Plangebiets ist dem abgedruckten Stadtplanauszug zu entnehmen. 

Der Entwurf der Satzung des Bebauungsplans, bestehend aus den Entwürfen 
der Planzeichnung „Kernbebauungsplangebiet“ sowie der Planzeichnung „Aus-
gleichsfläche Lehen“, „Ausgleichsfläche Tiengen“ und „Ausgleichsfläche Wal-
tershofen“, der textlichen Festsetzungen, sowie der Entwurf der Begründung mit 
Umweltbericht werden gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) in der Zeit vom 

16.03.2026 bis 21.04.2026 (einschließlich)
im Internet unter www.freiburg.de/stellungnahmen veröffentlicht.
Die Unterlagen können im oben genannten Zeitraum auch im Foyer des Bera-
tungszentrums Bauen, EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbach
allee  12, 79106 Freiburg im Breisgau während der folgenden Zeiten öffentlich 
eingesehen werden:
	 Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr
	 Do	 7.30 – 18.00 Uhr
	 Fr	 7.30 – 15.30 Uhr
	 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761 201-4094 oder -4072
Bestandteil der veröffentlichten Unterlagen sind auch die vorliegenden umwelt-
bezogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:
–	� Umweltbericht vom 16.01.2026 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern 

Mensch (u. a. Lärm, sportliche Aktivität, Klimawandel und Sportnutzung, 
Hitzeschutz), Fläche, Boden, Wasser (insbes. Grundwasser, Entwässerung, 
Starkregenvorsorge), Klima, Luft (u. a. NO2-Immissionen), Pflanzen/Biotopty-
pen und Einzelbäume, Tiere (u. a. verschiedene Fledermausarten, Haselmaus, 
verschiedene Vogelarten, Reptilien), Landschaftsbild/Erholung

–	 Gutachten und Stellungnahmen:
•	� Flächennutzungsplanänderung und Bebauungsplan Nr. 6-175 – Verträglich-

keitsuntersuchung zum FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (2024)
•	�� Bebauungsplan „Dietenbach – Am Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175) – Spezielle 

artenschutzrechtliche Prüfung (2024)
•	� Bebauungsplan „Dietenbach – Am Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175) – Natur-

schutzfachliche Bestandsaufnahme und Auswirkungsprognose Landschafts-
schutzgebiet „Mooswald“ (2022)

•	� Flächennutzungsplanänderung und Bebauungsplan Nr. 6-175 – Verträglich-
keitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg (2024)

•	� Bebauungsplan „Schulcampus Ost mit Sportpark“ (Plan-Nr. 6-177) – Speziel-
le artenschutzrechtliche Prüfung (2025)

•	� Bewertung bestimmter Aspekte des Artenschutzes von Vögeln und Fleder-
mäusen im Kontext der Bestimmungen des § 44 BNatSchG (2017)

•	� Biodiversitäts-Check urbaner und suburbaner Freiräume – Fachbeitrag zum 
Landschaftsplan 2040 der Stadt Freiburg im Breisgau (2020)

•	� Klimaanpassungskonzept Freiburg im Breisgau Ein Entwicklungskonzept für 
das Handlungsfeld „Hitze“ (2019)

•	� Bestandserfassung und Bewertung der Avifauna im Untersuchungsgebiet 
Dietenbach (2020)

•	� Bestandserfassung und Bewertung der Rast- und Wintervögel im Untersu-
chungsgebiet „Dietenbachniederung“ (2021)

•	� Bestandserfassung und Bewertung störungsempfindlicher Arten im NSG 
„Freiburger Rieselfeld“ (2021)

•	� Endbericht zur Fledermausuntersuchung im Rahmen des geplanten neuen 
Stadtteils Dietenbach in Freiburg (2015)

•	� Fachbeitrag Artenschutz zum Umweltbericht Standort Dietenbach „Neuer 
Stadtteil“ (2018)

•	� Natura-2000-Vorprüfung Standort Dietenbach „Neuer Stadtteil“ (2018)
•	� Erfassung des FFH-Lebensraumtyps Magere Flachland-Mähweisen [6510] 

(2019)
•	� Artenschutzrechtliche Untersuchung im Zuge des Projekts „Gewässerausbau 

Dietenbach“: Gewässerausbau Dietenbach (Planfeststellung) – Spezielle ar-
tenschutzrechtliche Prüfung (exkl. Vögel und Säugetiere) und Gewässeraus-
bau Dietenbach (Planfeststellung) – Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 
bzgl. Vögel und Fledermäuse (2020)

•	� Bestandsbericht Fauna und Flora zum neuen Stadtteil Dietenbach. (umfasst 
Biotoptypen inkl. FFH-Mähwiesen, Einzelbäume, FFH-Moose, Reptilien, Am-
phibien, Tag- und Nachtfalter, Libellen, Heu- und Fangschrecken, Totholzkäfer, 
aquatische Fauna) (2020)

•	� Erdaushubzwischenlager Dietenbach – Natura-2000-Vorprüfungen (Vogel-
schutz- und FFH-Gebiet Mooswälder bei Freiburg) (2020)

•	� Erdaushubzwischenlager Dietenbach – Spezielle artenschutzrechtliche Prü-
fung (2020)

•	� Bebauungsplan Nr. 6-175 – Erfassungsbericht Nacherhebungsflächen 1–4 
bzgl. Vögel, Reptilien und Amphibien (2022)

•	� Bebauungspläne „Schulcampus Ost mit Sportpark“ und „Am Käserbachpark“ 
– Kartierbericht Brutvögel (2025)

•	� Erholungs- und Wegekonzept für das Umfeld des neuen Stadtteils Dieten-
bach in Freiburg im Breisgau (2022)

•	� Ergebnisbericht Haselmausuntersuchungen (2018)
•	� Ergebnisse der Kartierung potentieller Quartiere für Fledermäuse (2020)
•	� Neuer Stadtteil Dietenbach und Verlegung der Stromtrasse – Gesamtbericht 

der Erfassungen der Artengruppen Fledermäuse in den Jahren 2019, 2020, 
2021 (2022)

•	� Erfassungsbericht Kartierungen 2021 – Artengruppen Moose, Tag- und 
Nachtfalter, Libellen, Heuschrecken, Aquatische Organismen, Totholzkäfer 
(2022)

•	� Erfassungsbericht Nachuntersuchungen Haselmaus 2021 (2022)
•	� Ergebnisbericht Datenaktualisierung Fledermäuse: Datenaktualisierung für 

den Bebauungsplan Dietenbach – Schulcampus Ost mit Sportpark und Die-
tenbach – Am Käserbachpark (2025)

•	� Analyse der klimaökologischen Funktionen und Prozesse für das Stadtgebiet 
Freiburg im Breisgau (2018)

•	� Klimaanalyse Stadt Freiburg (2003)
•	� Bodenmanagementkonzept zum neuen Stadtteil Dietenbach (2022)
•	� Baugrunderkundung und Gründungsberatung, umwelttechnische Untersu-

chungen (2015)
•	� Klimasimulation mit Planungshinweisen zur Klimaadaption (2019)
•	� Klimagutachten (Hitze & Wind) Stadtteil Dietenbach – Bauabschnitt 1 (2021)
•	� Archäologische Sondage Freiburg im Brsg. Dietenbach: 2019-0308 „Lehner 

Winkel“, 2019-0309 „Draier“, 2019-0310 „Reute“ und Prospektionsbericht 
2019-0311 „Dürrengraben“ (2019)

•	� Schalltechnische Untersuchung zur Stadtteilentwicklung des Stadtteils Die-
tenbach in Freiburg im Breisgau (2023)

•	� Schalltechnische Untersuchung für den BPlan Nr. 6-177 „Dietenbach – Schul-
campus Ost mit Sportpark“ (2025)

•	� Vorgehen Ausgleichskonzept Dietenbach Totholzkäfer (2022)
•	� Luftschadstoffgutachten für die Errichtung des neuen Stadtteils Dietenbach in 

Freiburg (2021)
•	� Lichttechnische Untersuchung – Prognose Lichtimmissionen Sportanlagen 

(2021)
•	� Kartierung und Raumnutzungsanalyse Brutvögel Dietenbachniederung 

(2017)
•	� Managementplan für das FFH-Gebiet 7912-311 „Mooswälder bei Freiburg“ 

und das Vogelschutzgebiet 7912-441 „Mooswälder bei Freiburg“ (2018)
•	� Materialplan Sport- und Bewegungspark Vorabzug (2025)
•	� Landschaftsplan 2020 der Stadt Freiburg im Breisgau einschließlich des zuge-

hörigen Freiraumkonzeptes 2020+ (2006)
•	� Klimaanpassungskonzept. Ein Entwicklungskonzept für das Handlungsfeld 

„Regenwasser“ (2023)
•	� Entwässerungskonzept Dietenbach (2025)
•	� Klimaanpassungsstrategie. Für eine lebenswerte Stadt – heute und in Zukunft 

(2025)
•	� Städtebaulicher Rahmenplan Dietenbach, Überarbeitung Stadtteileingang 

Süd und Anschluss Tel-Aviv-Yafo-Allee (2025)
•	� Starkregenvorsorgeanalyse Dietenbach (2025)
•	� HQ-Situation unter Berücksichtigung des Gewässerausbaus sowie der neuen 

Hochwasserrückhaltebecken Bohrerbach und Wonnhalde (2020)
Stellungnahmen können während der oben genannten Veröffentlichungsfrist 
abgegeben werden. Die Abgabe soll elektronisch unter https://www.freiburg.
de/stellungnahmen oder per E-Mail an pg-dietenbach@freiburg.de, erfolgen. 
Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg eingereicht werden, 
bspw. postalisch an Stadt Freiburg im Breisgau, Projektgruppe Dietenbach, Feh-
renbachallee 12A, 79106 Freiburg im Breisgau. Nicht fristgerecht abgegebene 
Stellungnahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan un-
berücksichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 14. März 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

 Bekanntmachungen

Bewohnerparken im Güterbahnquartier
Künftig kostet das Parken Geld – Ziel: Entlastung der Anwohnenden

Ab 24. März gilt die neue 
Bewohnerparkzone im 
Quartier Güterbahnhof. 
Zeitgleich startet die 
Parkraumbewirtschaf-
tung im Gebiet. Dieses 
umfasst alle Straßen zwi-
schen Güterbahnstrecke, 
Isfahanallee, Waldkircher 
Straße (bis zur Straßen-
mitte) sowie beide Seiten 
der Neunlindenstraße. 

Hintergrund der Neure­
gelung: In den Straßen des 
Gebiets herrscht ein ho­
her Parkdruck. Das liegt 
zum einen daran, dass viele 
Bewohner*innen ihre Autos 
im öffentlichen Straßenraum 
abstellen. Zum anderen sor­
gen Geschäfte, Büros, Hotels 
und sonstige gewerbliche Be­
triebe für mehr Verkehr. Die 
Einführung von Parkraumbe­
wirtschaftung und Bewohner­
parken führt erfahrungsgemäß 
zu einer deutlichen Entlastung, 
weil die Verkehrsteilnehmer­
*innen vor allem für langes 

Parken nach günstigeren Al­
ternativen suchen. Auch der 
Effekt, dass Pendler*innen ihr 
Auto im Quartier abstellen 
und von dort den Weg zu Fuß 
oder mit der Stadtbahn fortset­
zen, nimmt ab. 

Werktags zwi­
schen 9 und 19 
Uhr darf im öf­
fentlichen Stra­
ßenraum künftig 
nur parken, wer 
den Bewohner­
p a r k a u s w e i s 
„Güterbahnhof“ 
hat oder wer 
die Parkgebühr 
bezahlt. Das 
Bezahlen funk­
tioniert ganz 
klassisch am 
Parkgebühren­
automaten oder per Smart­
phone-App. Das Parken kos­
tet 1,80 Euro pro Stunde oder 
9,00 Euro für 24 Stunden. Die 
vorhandenen Parkscheiben­
regelungen vor den Kinderta­
gesstätten werden beibehalten, 

alle anderen werden durch 
die Bewirtschaftung ersetzt. 
Wer einen blauen Behinder­
tenparkausweis hat, darf ohne 
Parkschein und ohne zeitliche 
Beschränkung auf allen be­
wirtschafteten Parkplätzen 

und auf Behin­
dertenparkplät­
zen parken. 

Ende Feb­
ruar haben alle 
b e t r o f f e n e n 
Anwohner*innen 
ein Schreiben 
erhalten. Darin 
hat die Verwal­
tung über die 
Einführung der 
Parkraumbewirt­
schaftung sowie 
die Beantragung 
von Bewohnerpar­

kausweisen informiert. Nach 
einer kurzen Eingewöhnungs­
phase überwacht der Gemein­
devollzugsdienst die Einhal­
tung der Regeln.�

  �Weitere Informationen unter: 
freiburg.de/bewohnerparken

Waldputztag 
am 21. März

Mal eben schnell die Welt 
retten? Einen kleinen Beitrag 
dazu kann jede und jeder beim 
bundesweiten Waldputztag am 
Samstag, 21. März, leisten. 
Wer mitmachen möchte, muss 
unter www.waldputztag.de 
die eigene Sammeltour im 
Stadtwald eintragen. Für kleine 
und große Sammelbegeisterte 
hält das Forstamt in der Wonn­
haldestraße 8 zu den Öffnungs­
zeiten im Foyer Waldputz-Sets 
bereit. Sie werden kostenlos 
abgegeben und bestehen aus 
einer Müllzange und einem 
„Drecksack“; dieser kann nach 
der Aktion auch privat weiter 
genutzt werden. So können 
alle auch unabhängig vom 
Waldputztag Müll entlang des 
Wegs einsammeln. Klar, der 
illegal entsorgte Kühlschrank 
passt nicht in den „Drecksack“ 
rein; der wäre ein Fall für die 
Profis von der Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung Freiburg. 
Aber viele unbeliebte Natur­
bewohner wie das „Pappige 
Becherlein“ oder der „Blaue 
Dunstling“ sind dort bestens 
aufgehoben.
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Neues Leben hinter alten Mauern
Erster Bauabschnitt im Breisacher Hof fertiggestellt

Großer Auflauf für ein 
großes Projekt: Den Pres-
setermin zur Fertigstel-
lung der ersten beiden 
sanierten Kasernenge-
bäude im Breisacher Hof 
nahmen jedenfalls sehr 
viele als Gelegenheit, 
die rundum sanierten 
Gebäude und Wohnun-
gen zu besichtigen.

„Altes wahren, Neues wa-
gen“, dieses Motto stellte 
Oberbürgermeister Martin 
Horn in den Vordergrund. 
Denn in der Tat: Die histo-
rischen Gebäude erstrahlen 
im alten Glanz – und zeigen 
erst auf den zweiten Blick, 
dass hier trotzdem fast alles 
neu ist. Der recht unauffällig 
vorgebaute Aufzug erschließt 
beispielsweise alle Wohnun-
gen barrierefrei und erleichtert 
die Umzüge, die auch beim 
Pressetermin nebenher lau-
fen. Baubürgermeister Mar-
tin Haag betonte, dass es sich 
nicht nur um ein Wohnbaupro-
jekt handele, sondern mit dem 
neuen Jugendtreff und der Auf-
wertung der Freiflächen auch 
um ein Quartiersprojekt. Einen 
extra Dank richtete er an Bund 
und Land für die Zuschüsse 
aus der Städtebauförderung: 
„Ohne die ginge es nicht in 
dem Tempo voran.“

Auf die technischen Beson-
derheiten der Sanierung ging 
Stadtbau-Chefin Magdalena 
Szablewska beim Rundgang 
durch das Gebäude ein. Be-
sonders aufwendig gestaltete 
sich die Frage, ob die Tragfä-
higkeit der historischen Beton-
decken ausreicht. Dazu wur-
den die Decken segmentweise 
herausgetrennt, auf Tiefladern 
nach München verfrachtet 
und dort von Fachleuten der 

Technischen Universität in-
tensiv geprüft. Ergebnis: Eine 
Ertüchtigung ist möglich – das 
wird die Kosten im zweiten 
Bauabschnitt senken. Im jetzt 
fertiggestellten ersten wurden 
neue Decken eingezogen, was 
aber kaum auffällt. Stattdessen 
ist offensichtlich, wie modern 
die 56 Wohnungen ausgestattet 
sind: erstmals mit Balkonen 
und Bädern, Fußbodenheizung 
und einer Innendämmung, die 
im Verbund mit den dreifach 
verglasten Fenstern die alten 
Gebäude auf den sehr guten 
Energiestandard KfW 85 hievt.

Weil die übergroßen Flure 
teils zu Wohnraum umgenutzt 
und auch die Dachgeschosse 
besser ausgebaut wurden, gibt 
es in den beiden Gebäuden 2 f 

und 2 g jetzt 56 statt zuvor 52 
Wohnungen mit verschiedenen 
Größen – von zwei bis fünf 
Zimmern. 

Auf die gesamtstädtische 
Bedeutung verwies abschlie-
ßend Stadtbau-Co-Chef Mat-
thias Müller. Aktuell seien 
bei der FSB 1000 neuen Woh-
nungen im Bau. Doch zur 
Identitätsstiftung einer Stadt 
sei es auch erforderlich, alten 
Gebäudebestand zu sanieren. 
Das sei aber nur möglich dank 
der Zuschüsse aus öffentlichen 
Haushalten – im konkreten Fall 
7 von insgesamt 13 Millionen. 
„Jeder Euro davon ist gut ange-
legt.“ Zugleich verwies er da
rauf, dass die Stadtbau Einnah-
men aus Eigentumsprojekten 
brauche – 43 solche Wohnun-

gen entstehen derzeit ebenfalls 
im Quartier. Sein Appell an 
mögliche Interessent*innen: 
„Wer bei uns investiert, inves-
tiert zugleich in eine positive 
Stadtentwicklung.“

Wie bei der Stadtbau üb-
lich, dienen die bereits fertig-
gestellten Wohnungen einer 
Umzugskette, sodass niemand 
das Quartier verlassen muss, 
der gerne dort bleiben möch-
te. Wer die neuen Wohnungen 
gesehen hat, kann sich kaum 
vorstellen, dass irgendjemand 
dieses Angebot ausschlägt. 
Zumal die Mietpreise nicht nur 
bezahlbar, sondern weiterhin 
deutlich unter dem Mietspie-
gel bleiben. Auch so gesehen 
wird im Neuen hier etwas Al-
tes gewahrt.�

Schmuckstück: Das alte Kasernengebäude ermöglicht jetzt wieder modernes Wohnen.

Kurz gemeldet
Sanierungsberatung 
für WEG

Wohnungseigentümerge-
meinschaften (WEG), die ihr 
Gebäude fit für die Zukunft 
machen wollen, stehen oft vor 
besonderen Hürden, wenn es 
um Heizungstausch und Sa-
nierung geht. Zur Unterstüt-
zung bietet die Stadt Freiburg 
in Kooperation mit der Ener-
gieagentur Regio Freiburg eine 
kostenfreie und unabhängige 
Begleitung bei Sanierungs-
vorhaben an – von der ersten 
Orientierung bis zur Umset-
zung. Im Mittelpunkt stehen 
eine Vor-Ort-Begehung, eine 
fundierte Beratung zu Heiz-
systemen, Photovoltaik und 
Sanierungsmöglichkeiten so-
wie Unterstützung bei der Ent-
scheidungsfindung. 

  �Infos und Kontakt unter:  
freiburg.de/weg-beratung

Gute Beispiele als 
Orientierung

Mit dem Projekt „Mus-
tersanierungen in Freiburg“ 
hat die Energieagentur Regio 
Freiburg – finanziert durch 
den städtischen Klimaschutz-
fonds – Menschen in Freiburg 
und der Umgebung ermuntert, 
über die Sanierung ihres Ei-
genheims zu berichten. Die 
im vergangenen Jahr zusam-
mengetragenen Beispiele sind 
nun in einer Sanierungsgalerie 
abrufbar. Die Galerie listet für 
jedes Objekt die durchgeführ-
ten Sanierungen, genutzte 
Fördermöglichkeiten und die 
Einsparung des Endenergiebe-
darfs auf. Neben den persönli-
chen Beweggründen und Her-
ausforderungen während der 

Sanierung veranschaulichen 
Fotos den Sanierungsprozess. 
Eine Fortsetzung des Projekts 
ist geplant. Interessierte nut-
zen dafür einfach den Link zur 
Energieagentur auf der städti-
schen Webseite.

  �freiburg.de/umweltsanierungen

Gestaltungsbeirat 
tagt öffentlich

Die nächste öffentliche 
Sitzung des Gestaltungsbei-
rats findet am Donnerstag, 
26. März, um 14 Uhr im Raum 
Schauinsland im Konferenz-
bereich des Rathauses im 
Stühlinger (Fehrenbachallee 
12) statt. Auf der vorläufigen 
Tagesordnung steht die erste 
öffentliche Vorstellung der Plä-
ne für die Sanierung und Auf-
stockung des Kleinen Hauses 
am Theater in der Bertoldstra
ße   46 (siehe auch S. 11). 
Zweiter Tagesordnungspunkt 
ist der Neubau eines Wohn- 
und Geschäftshauses in der 
Alois-Eckert-Straße 1.

  freiburg.de/gestaltungsbeirat

Robert-Grumbach-
Platz ist barrierefrei

Die Bushaltestelle „Robert-
Grumbach-Platz“ ist jetzt bar-
rierefrei. Außerdem ersetzt auf 
Höhe des Bärenwegs eine Am-
pel den bisherigen Zebrastrei-
fen. So können Fußgänger
*innen die Elsässer Straße 
sicherer überqueren. Der Rad-
weg wurde auf die Fahrbahn 
verlegt – dadurch ensteht an 
der Haltestelle Platz für ein 
Wartehäuschen, das künftig 
vor Wind und Regen schützt. 
Der Bordstein an der Halte-

stelle ist nun auf beiden Seiten 
erhöht und ermöglicht ein stu-
fenloses Aussteigen aus dem 
Bus, außerdem gibt es Blin-
denleitplatten. Der Umbau hat 
205.000 Euro gekostet.

Horn und Haag 
zeigen Dietenbach 

Nach dem Vermarktungsbe-
ginn der ersten Grundstücke 
im neuen Stadtteil Dietenbach 
wird es jetzt für interessier-
te Bürger*innen regelmäßige 
Rundgänge über das Bauge-
biet des neuen Stadtteils ge-
ben, um über den aktuellen 
Planungs- und Bauprozess 
zu informieren. Der erste 
„Dietenbach-Spaziergang“ 
findet am 19.  März um 17 
Uhr mit OB Martin Horn und 
dem Leiter der Projektgrup-
pe, Mario Pfau, statt. Am 12. 
Mai – ebenfalls um 17 Uhr – 
steht der nächste Rundgang 
mit Baubürgermeister Martin 
Haag und dem stellvertreten-
den Leiter der Projektgruppe 
Dietenbach, Ingo Breuker, an.

  �Anmeldungen per E-Mail an: 
pg-dietenbach@freiburg.de

Schauinslandbahn 
außer Betrieb

Zweimal im Jahr gibt es 
bei der Schauinslandbahn 
eine umfangreiche technische 
Wartung. Deswegen steht die 
Bahn aktuell bis einschließlich 
27. März still. Auch das Café 
und Restaurant „Die Bergstati-
on“ ist in dieser Zeit geschlos-
sen. Ab Samstag, 28. März, 
sind Bahn und Gastronomie 
wieder wie gewohnt am Start – 
täglich von 9 bis 17 Uhr.

Earth Hour 2026: 
Licht aus fürs Klima

Freiburg beteiligt sich an Klimaschutzaktion
Am Samstag, 28. März, 
schalten Millionen Men-
schen und Tausende von 
Städten, Gemeinden und 
Unternehmen auf der 
ganzen Welt zwischen 
20.30 und 21.30 Uhr für 
eine Stunde das Licht aus 
– darunter auch Freiburg. 
Damit senden sie einen 
sichtbaren Appell für Kli-
maschutz um den Globus. 

Freiburg ist 
zum 20. Mal 
dabei und auf 
der Earth-
Hour-Land-
karte des 
Wor ldwide 
Fund for Na-
ture (WWF) 
gemeinsam 
mit Hunderten Städten und 
Gemeinden in Deutschland zu 
finden. Dieses Jahr bleiben das 
Münster, das Innenstadtrat-
haus sowie das Martins- und 
Schwabentor dunkel.

Ziel der „Earth Hour“ ist 
es, künstliches Licht zu redu-
zieren und so ein Zeichen für 
Klimaschutz zu setzen. Damit 
soll auf die intensive nächtli-
che Beleuchtung aufmerksam 
gemacht werden, die neben 
den Menschen auch der Natur 
und Umwelt schadet. Künstli-
ches Licht lockt Insekten an, 
die dann durch die Hitze oder 
den Aufprall sterben. Aber 
auch Vögel und andere nacht-
aktive Tiere profitieren von 
einer dunkleren Nacht – viele 
Lebensräume sind für sie nicht 
mehr bewohnbar, wenn sie 
nachts beleuchtet sind.

Die nächsten Jahre werden 
im Kampf gegen die Klima-
krise entscheidend sein. Frei-
burg investiert daher weiter 

in konkrete Maßnahmen des 
Klimaschutzes. Auch wenn ein 
einmaliges Licht-Ausschalten 
für eine Stunde wenig CO2 
einspart, so sendet diese Akti-
on eine Botschaft in die Welt, 
gemeinsam nicht nachzulassen 
beim Einsatz für einen leben-
digen Planeten. 

Die Stadtverwaltung ruft 
dazu auf, auch zu Hause oder 
im Unternehmen für eine Stun-

de das Licht 
zu löschen 
und auch au-
ßerhalb der 
Earth Hour 
das Licht 
auszuschal-
ten – ganz 
nach dem 
Grundsatz: so 
viel wie nö-

tig, so wenig wie möglich. 
Dabei helfen Zeitschaltuhren 
oder Bewegungssensoren. 
Auch Lichtquellen wie warm-
weiße LEDs gelten als insek-
tenfreundlich. �

  In den sozialen Netzwerken 
lassen sich mit den Hashtags 
#LICHTAUS und #EARTHHOUR 
eigene Ideen und Fotos posten. 
Wer selbst mitmachen möchte, fin-
det unter www.wwf.de/earthhour 
Infos zur Aktion.

Stichwort
Die Aktion des WWF findet die-
ses Jahr zum 20. Mal statt. Dabei 
schalten Städte weltweit eine 
Stunde lang die Beleuchtung 
von Denkmälern und Gebäuden 
aus – vom Big Ben in London 
über die Christusstatue in Rio de 
Janeiro bis hin zum Branden-
burger Tor. Unternehmen lassen 
ihre Zentralen im Dunkeln, 
und auch Millionen Menschen 
machen zu Hause das Licht aus. 
Ihren Anfang nahm die Aktion 
im Jahr 2007 in Sydney. Seither 
hat sie sich über den ganzen 
Globus ausgebreitet.

Klimapakt  
ein Jahr alt

Netzwerk hat schon 
112 Mitglieder

Seit einem Jahr gibt es 
den Freiburger Klima
pakt. Mittlerweile haben 
sich dem Netzwerk für 
Klimaschutz 112 Orga-
nisationen und Unter-
nehmen angeschlossen.

Die menschengemachte 
globale Erwärmung betrifft 
alle Bereiche der Gesellschaft. 
Neben dem Green Industry 
Park und den Klimaquartieren 
ist der Klimapakt ein weiterer 
wichtiger Zusammenschluss 
auf dem Weg zur Klimaneut-
ralität. Unternehmen können 
viel bewirken, indem sie die 
eigenen Treibhausgasemissi-
onen und ihren Energiever-
brauch reduzieren und in er-
neuerbare Energieversorgung 
investieren.

Ein großes Bündnis sorgt 
für mehr Sichtbarkeit und Ak-
zeptanz rund um den Klima-
schutz. Mitglieder profitieren 
nicht nur von fachlichem Aus-
tausch und Informationsange-
boten, sondern auch von einer 
stärkeren öffentlichen Wahr-
nehmung ihres Engagements. 

Der Klimapakt steht allen 
Freiburger Organisationen of-
fen – ob Unternehmen, Verein, 
Kultur-, Sozial- oder Bildungs-
institution. Der Klimapakt geht 
zurück auf eine Initiative des 
Freiburger Nachhaltigkeits-
rats – einem Gremium aus 
40 Vertreter*innen von Wirt-
schaft, Wissenschaft, Zivilge-
sellschaft und Politik.�

  Weitere Infos und 
Ansprechpartner*innen unter 
www.freiburg.de/klimapakt

Asiatische Hornisse 
gilt nicht als invasiv

Die Meldepflicht entfällt – trotzdem aktiv sein

Die Asiatische Hornis-
se gilt zwar als invasi-
ve, aber inzwischen als 
„bereits etablierte“ Art. 
Insofern entfällt die 
Melde- und Entfernungs-
pflicht gegenüber der 
Oberen Naturschutzbe-
hörde; die Stadt ist nur 
für Nester auf öffentli-
chen Flächen zuständig.

Wie ihr Name schon sagt, 
kommt die Asiatische Hornis-
se ursprünglich nicht in unse-
ren heimischen Ökosystemen 
vor. Seit 2014 breitet sie sich 
jedoch in Baden-Württemberg 
kontinuierlich aus und kann 
Schäden im Obstbau sowie 
bei Imkern verursachen. Es ist 
allerdings weiterhin sinnvoll, 
die Asiatische Hornisse ein-
zudämmen. Vor allem Nester 
in der Nähe von Schulen, Kin-
dergärten oder Spielplätzen 
sollten entfernt werden. Hier 
sind auch Privateigentümer- 

*innen gefragt: Sie sollten die 
Landesanstalt für Umwelt Ba-
den-Württemberg informieren; 
dort erhalten sie auch konkrete 
Handlungsempfehlungen so-
wie eine Liste von Fachbetrie-
ben, die die Nester fachgerecht 
entfernen können.

Befindet sich ein Nest auf 
einer öffentlichen Fläche, kön-
nen Bürger*innen es mit einem 

Foto und der Anga-
be des Fundorts bei 
der Stadt melden.
Wichtig ist: Ab-
stand halten – aber 
keine Panik. Ge-
genüber Menschen 
ist die Asiatische 
Hornisse in der Re-
gel nicht aggressiv. 
Wer sich jedoch 
einem Nest nähert, 
muss damit rech-
nen, dass die Tiere 
es verteidigen und 
stechen. 

Vor der Entfer-
nung eines Nestes 
ist auszuschließen, 

dass es sich um die heimische 
geschützte Hornisse handelt. 
Die Asiatische Hornisse ist 
etwas kleiner, ihre Arbeiterin-
nen sind 1,7 bis 2,4 Zentimeter 
groß, Königinnen können auch 
bis 3 Zentimeter groß werden. 
Zu erkennen ist sie an ihrer 
schwarzen Grundfärbung: Die 
Brust ist schwarz, der Hinter-
leib dunkel mit wenigen gel-
ben Binden. Die Beine sind 
schwarz-gelb gefärbt.�

  Hornissen melden unter 
www.freiburg.de/ 
asiatischehornisse

Eindringling: Die asiatische Hornisse ist 
mittlerweile etabliert.

Foto: Schütte / Wieckhorst
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör­
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.
Haupt- und Finanz- 
ausschuss� Mo, 16.3. 
• �Überplanmäßige Aufwendungen 

im ÖPNV
• �Überplanmäßige Aufwendungen 

in der Kinder- und Jugendhilfe
• �Kommunal geförderte Berufs-

sprachkurse
�• �Errichtung eines Eigenbetriebs 

zum Betrieb von Quartiersgaragen
• �Jahresabschluss 2024 Dietenbach
• �Jahresabschluss 2024 Klein

eschholz
• �Umsetzungsstand Klimamobili-

tätsplan
• �Öffentliche Beleuchtung: 

Ausschreibung und Vergabe
• �Baubeschluss Kita Violett
• �Strategiekonzept Innenstadt
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Mobilitätsausschuss� Mi, 18.3. 
• �Baustellen auf Hauptverkehrs-

straßen
• �Umsetzungsstand Klimamobili-

tätsplan
• �Einführung von Schulstraßen und 

Schulzonen
• �Digitale Parkraumkontrolle
• �Errichtung eines Eigenbetriebs 

zum Betrieb von Quartiersgaragen
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Wirtschaft und 
Wissenschaft� Mo, 23.3. 
• �Wirtschaftsbericht 2025
• �Impact-Studie „Wirtschaftsfaktor 

Universität und Uniklinikum“
• �Aktuelle Lage und Zukunft des 

Handwerks
• �10 Jahre Green Industry Park
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Gemeinderat� Di, 24.3. 
• �OB-Wahl 2026: Begrenzung der 

Redezeiten bei der öffentlichen 
Vorstellung der Kandidierenden

• �Überplanmäßige Aufwendungen 
in der Kinder- und Jugendhilfe

• �Errichtung eines Eigenbetriebs 
zum Betrieb von Quartiersgaragen

• �Jahresabschluss 2024 Dietenbach
• �Jahresabschluss 2024 Klein

eschholz
• �Umsetzungsstand Klimamobili-

tätsplan
• �Öffentliche Beleuchtung: 

Ausschreibung und Vergabe
• �Baubeschluss Kita Violett
• �Strategiekonzept Innenstadt
• �Verabschiedung Erster Bürger-

meister Ulrich von Kirchbach
• �Verabschiedung Bürgermeister 

Stefan Breiter
Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Ausschuss für Schulen und 
Weiterbildung� Mi, 25.3. 
�• �Einführung von Schulstraßen und 

Schulzonen
• �Lycée Turenne/Sternwaldschule: 

Grundsatzbeschluss Sanierung
• �Einführung Gemeinschaftsschule 

an der Pestalozzi-Realschule
• �Bildungsregion Projekt FAIR
• �Erfolgreich in Ausbildung
Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Theaterkasse: Tel. 201-2853,  
Bertoldstr. 46; Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr;  
Infos: www.theater.freiburg.de
Samstag, 14.3.
• Der Wolfspelz� 16 Uhr
• �Iphigénie en Tauride� 19.30 Uhr
• �Heidi� 20 Uhr 
Sonntag, 15.3.
• �Rudi & Beethoven� 15 Uhr
• Der Wolfspelz� 16 Uhr
• Hamlets Geisterstunde� 17.30 Uhr
• Hamlet� 19 Uhr
Dienstag, 17.3.
• �Der Wolfspelz� 10 Uhr
Mittwoch, 18.3.
• �Öffentliche Probe: Revue.  

Über das Sterben der Arten�19 Uhr
Freitag, 20.3.
• Monstrāre� 19 Uhr
• Doctor Atomic� 19.30 Uhr
Samstag, 21.3.
• �Theaterführung  

für Familien� 11 Uhr
• Der Wolfspelz� 16 Uhr
• Monstrāre� 19 Uhr
• Farm Fatale� 19.30 Uhr
Sonntag, 22.3.
• �Iphigénie en Tauride� 15 Uhr
• �Hamlet� 19 Uhr
• �Slam 46� 20 Uhr
Dienstag, 24.3.
• �5. Sinfoniekonzert� 19.30 Uhr
Mittwoch, 25.3.
• �Monstrāre� 19 Uhr
Donnerstag, 26.3.
• �Das stille Sterben  

der Natur� 18.15 Uhr
• �Klima Krise Kunst� 20.15 Uhr
Freitag, 27.3.
• �Schulstücke zum  

Artensterben� 18 Uhr
• �Tanzgastspiel:  

Grand Jeté� 19.30 Uhr
• Krach & Wonne� 21.30 Uhr

Samstag, 28.3.
• Scores of Connection� 11 Uhr
• Klimaton Arctic� 14 Uhr
• Dying Landscapes� 17 Uhr
• �Revue. Über das  

Sterben der Arten� 19.30 Uhr

Museen
Freiburg

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de
Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
FREI_Raum: Zukunfts(t)räume – 
Museum im Wandel� bis 21.2.2027
Veranstaltungen
• �Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 21.3.� 12 Uhr
• �Kunstpause: Der Palmesel – Bibli-

sche Geschichte und Brauchtum 
Mi, 25.3.� 12.30 Uhr

• �Direktorinnenführung: Von der 
Badischen Revolution zum 
FREI_Raum  
Fr, 27.3.� 17.30 Uhr

• �Samstagsmuseum für Kids: 
Von Palmesel bis Eierkugeln 
Sa, 28.3.� 10 Uhr

• �Welte-Konzert: 28 Jahre Einspie-
lungen für Welte Mignon 
Sa, 28.3.� 11 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550 
Ausstellungspause bis April 2026
Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2583, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Mal er, mal sie. Artur Stoll und 
Olga Jakob� bis 12. April
Veranstaltungen
• �Kunst:Dialoge: Mal er, mal sie 

Sa, 14.3.� 15 Uhr
• �Familienführung: Farbklänge 

So, 15.3.� 14 Uhr
• �Führung: Mal er, mal sie 

So, 15.3.� 15 Uhr
• �Perspektivwechsel:  

Norsingen als Heimat 
Do, 19.3.� 18 Uhr

• �Führung: Mal er, mal sie 
So, 22.3.� 15 Uhr

• �Kuratorinnenführung:  
Mal er, mal sie 
Do, 26.3.� 18 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Vom Ei zum Küken� bis 12. April
Veranstaltungen
• �Familienführung: Museumsküken 

am Abend 
Di, 17.3.� 17.30 Uhr

• �Familienworkshop:  
Kuschelweiche Küken 
Sa, 21.3.� 15 Uhr

•	�Gespräch: Nicht nur Vögel legen 
Eier 
So, 22.3.� 14 Uhr

• �Familienführung: Museumsküken 
am Abend 
Di, 24.3.� 17.30 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Veranstaltungen
• �After Work: Vom römischen 

Mädchen zur Matrone 
Mi, 18.3.� 17.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Rotteckring 14, Tel. 201-2757
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Ausstellung
Ende der Zeitzeugenschaft 
� bis 13. September
Veranstaltungen
• �Führung: Hinter den Fassaden 

So, 15.3.� 10.30 Uhr
• �Feierabendführung: Ende der 

Zeitzeugenschaft? 
Di, 17.3.� 17.30 Uhr

• �Führung: Ende der Zeitzeugen-
schaft? 
So, 22.3.� 10.30 Uhr

• �Telefon-Führung: Zwangsarbeit 
in Freiburg 
Do, 26.3.� 15 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
www.planetarium-freiburg.de
Samstag, 14.3.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Eine Reise durch  

die Nacht (8)� 16.30 Uhr
• Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 15.3.
• Charlies Geheimnis (5)� 15.00 Uhr
• Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
• �Audiovisuelles Kunstprojekt 

„Raumrhythmen-Zeitfaltungen“
� 19.30 Uhr

Dienstag, 17.3.
• �Der aktuelle Sternenhimmel (12)

� 19.30 Uhr
Mittwoch, 18.3.
• Die Entdeckung des Kosmos (8)
� 15 Uhr
Freitag, 20.3.
• �Abenteuer Planeten (5)� 15 Uhr
• Auroras (12)� 19.30 Uhr

Samstag, 21.3.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Eine Reise durch die Nacht (8)

� 16.30 Uhr
• Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 22.3.
• �Charlies Geheimnis (5)� 15 Uhr
• Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
• �FLOW – Visions of Time� 18 Uhr
Dienstag, 24.3.
• Einsteins Universum (12)
� 19.30 Uhr
Mittwoch, 25.3.
• �Planeten – Expedition (8)� 15 Uhr
Donnerstag, 26.3.
• Konzert „Shift“� 19.30 Uhr
Freitag, 27.3.
• Schwarze Löcher (8)� 15 Uhr
• Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 28.3.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• Eine �Reise durch die Nacht (8)

� 16.30 Uhr
• Auroras (12)� 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Digitale Sprechstunde –  

digitaler Alltag 
Sa / Mi� 10 – 12 Uhr 
Fr� 14 – 16 Uhr

•	�Online Deutsch lernen 
Mi / Do� 14 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für 
Anfänger*innen 
Mi � 14 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé Deutsch 
Mi � 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

• �Gaming für Kinder 
Mi / Do� 15 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für Frauen 
Di, 17.3.� 10 – 12 Uhr

• �Demokratie Dienstag: 
Sprechen & Zuhören 
Di, 17.3.� 11 – 12.30 Uhr

• �Lesekreis Französische Literatur  
Di, 17.3.� 16 – 17.30 Uhr

• �Vorlesestunde auf Spanisch 
Fr, 20.3.� 15.30 – 16 Uhr

Bibliobus Mulhouse
Fr, 20.3.� 14.30 – 16.30 Uhr
Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstr. 10 b, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Ausstellung
Selbsterziehung zur Gesundheit 
� bis Do, 23.4.

Veranstaltungen
• �Bilderbuchkino: Die kleine Ritter-

eule und der Frühe Vogel 
Mi, 18.3.� 16 – 16.30 Uhr

• �Rauf und Runter 
Do, 19.3.� 15 – 16 Uhr

• �Geschichten, die Licht ins Dunkel 
bringen 
Fr, 20.3.� 16 – 16.45 Uhr

•	�Märchen mit Bibo 
Mi, 25.3.� 16 Uhr

• �Freies Gamen 
Fr, 27.3.� 15 – 18 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Bilderbuchkino 

Mi� 15.30 – 16 Uhr
• �Erzähltheater Kamishibai 

Do, 26.3.� 15.30 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270,  
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Mo – Sa 8 – 20 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi� 16 – 16.30 Uhr
• �Digitale Sprechstunde 

Do, 19.3.� 16 – 18 Uhr
• �Pen & Paper (Rollenspieltreff) 

Sa, 21.3.� 13 – 19.00 Uhr
• �Bilderbuchkino 

Mo, 23.3.� 19 – 20.30 Uhr
• �Büchertreff 

Mi, 25.3.�  19.30 Uhr
• �Kasperle-Theater mit Ehepaar 

Manthey, Fr, 27.3.� 16 – 16.30 Uhr
• �Manga & Anime Treff 

Fr, 27.3.� 18 – 20 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-
850, www.keideltherme.de
täglich� 9 – 21 Uhr 
Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530 
Mo – Do� 6 – 8 Uhr 
Mo – Fr� 13 – 20 Uhr 
Fr (Senioren und Schwangere)
� 8 – 12 Uhr 
Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr 
Sa (1. Samstag im Monat: 
Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr 
So� 9 – 18 Uhr
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
�Di – Fr� 14 – 20 Uhr
�Sa / So� 9 – 16 Uhr

Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550 
Di / Do� 18 – 20 Uhr 
Do (Senioren und Schwangere)
� 9.30 – 11 Uhr 
Fr� 15 – 20 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr 
So� 8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540 
Di / Do� 14 – 16 Uhr 
Sa (Senioren und Schwangere)
� 12.30 – 14 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr
Hallenbad Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510 
Mo / Mi / Fr� 10 – 21 Uhr 
�Di / Do� 7 – 21 Uhr 
�Sa / So � 10 – 18 Uhr

Dies &
Jenes

Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Parktickets unter 
www.freiburg.de/mundenhof
Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr, 10 – 17 Uhr, So/feiertags, 
12 – 17 Uhr (mit WaldHaus-Café), 
tel. Anfragen: Di – Fr, 9 – 12.30 Uhr
Veranstaltungen
• �Zum Tag des Waldes: Bäume 

pflanzen im Mooswald 
Fr, 20.3.� 14 – 17 Uhr

• �Grünholzwerkstatt: Kochlöffel 
schnitzen (90 Euro, Anm. bis 
18.3.) 
Sa, 21.3.� 10 – 18 Uhr

• �Grünholzwerkstatt: Rankhilfen 
und Staudenhalter für den Garten 
(30 Euro, Anm. bis 24.3.) 
Sa, 28.3.� 11 – 17 Uhr

Musikschule Freiburg
Habsburgerstr. 2, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de
• �Infowochen: Das richtige 

Instrument finden.  
Habsburgerstr. 2, Herdern 
Sa, 21.3.� 10 – 13 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
www.wegweiser-bildung.de
•	�Beratungszeiten 

Di, 10 – 13 Uhr, Di – Fr, 14 – 17 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, 
info@vhs-freiburg.de
Mo – Do � 9 – 18 Uhr  
Fr � 9 – 12.30 Uhr
Veranstaltungen
• �Handy, Smartphone, Apps und 

Co. (online) 
Mo, 16.3.� 18 Uhr

• �ChatGPT – Was es ist und leistet 
(online, 15 Euro) 
Mi, 18.3.� 18.30 Uhr

• �Kindern Zeit schenken – Familien 
unterstützen im Ehrenamt 
Do, 19.3.� 17 Uhr

• �Mach dein Zuhause klimafreund-
lich warm – Heizen mit erneuer-
baren Energien (online) 
Do, 19.3.� 18 Uhr

• �Erst die Fehde – dann der Krieg 
(9 Euro) 
Do, 19.3.� 19 Uhr

• �Testament und vererben: So 
regeln Sie Ihren Nachlass richtig 
(17 Euro) 
Fr, 20.3.� 18 Uhr

• �Vogelstimmenspaziergang 
Wonnhalde (15 Euro) 
Sa, 21.3.� 6 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 9 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 9 – 12.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
•	�Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
•	�Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
•	�Do� 8 – 16 Uhr
•	�Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
•	�Mi� 9 – 16 Uhr
•	�Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
• �Zähringen, Platz der Zähringer 

Mo, 16.3.� 8.30 – 11 Uhr
• �Beurbarung, Tennenbacher Platz 

Mo, 16.3.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
•	�Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•	�Bürgerberatung im Innenstadt­
rathaus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

•	�Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•	�Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@freiburg.de
•	�Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

•	�Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

•	�Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

•	�Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

•	�Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

•	�Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

•	�Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

•	�Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12 
Tel. 201-4390, bzb@freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
•	�Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•	�IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

•	�Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
•	�Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•	�Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•	��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen
Habsburgerstr. 2 (EG): 
•	�Hebammensprechstunde für 

Schwangere, Mütter und Familien 
mit Babys (ohne Anmeldung) 
Mo� 9.30 – 10.30 Uhr 
Do� 14 – 15 Uhr 
Telefonische Beratung: 201-8550

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
frauundberuf-bw.de/freiburg-so
Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt:  
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
•	�Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
•	�Mi� 10 – 18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 14. bis zum 28. März

Fotoausstellung im KoKi: Lviv – Tel Aviv
Zwei Städte, zwei Künstler, ein geteiltes Schicksal – die Foto-
grafien von Valentine Kleyner und Yuriy Kovalchyk zeichnen 
anlässlich des zehnjährigen Jubiläums der Städtepartnerschaft 
Freiburg – Tel Aviv-Yafo ein Porträt der beiden Partnerstädte 
Freiburgs. Mit ihren Kameras fangen die beiden Künstler Spu-
ren des Krieges genauso ein wie Symbole des Friedens und ge-
ben Einblick in den gegenwärtigen Alltag vor Ort. Die Ausstel-
lung der beiden Fotografen, von denen der eine in Lviv und der 
andere in Tel Aviv wohnt, läuft noch bis 4. April im Kommuna-
len Kino. Organisiert wird sie vom Freundeskreis Freiburg – 
Tel Aviv-Yafo und dem Kommunalen Kino. Der Eintritt ist frei. 

Foto: Y. Kovalchyk
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„Mut machen und Utopien entwickeln“
Theaterfestival „Performing  Democracy“ startet im Mai – Der Vorverkauf läuft bereits

Vom 6. bis 13. Mai laden 
das Theater Freiburg, das 
E-Werk und das The-
ater im Marienbad zur 
nächsten Ausgabe von 
„Performing Democracy“ 
ein. Das alle zwei Jahre 
stattfindende Festival 
zeigt eine Eigenproduk-
tion sowie internationale 
Gastspiele aus den Berei-
chen Tanz, Performance, 
Schauspiel, Installation 
und Medienkunst.

„Unser Ziel ist die vitale 
Einmischung. Aussprechen, 
was ist, und gleichzeitig visio-
näre Gegenwelten entwerfen“, 
schreiben die Festival-Kurato-
rinnen in ihrem gemeinsamen 
Vorwort für das aktuelle Pro-
grammheft von „Performing 
Democracy“. Bislang hätten 
sie immer Produktionen aus-
gesucht, die gesellschaftliche 
Missstände aufzeigen und an-
prangern, sagt Sonja Karad-
za, künstlerische Leiterin des 
Theaters im Marienbad. „Aber 
Menschen, die wütend sind, 
gibt es schon genug. Deswe-
gen ist unsere Idee jetzt genau 
umgekehrt: Wir wollen rausge-
hen aus der Falle, dass nichts 
möglich ist. Unser Festival soll 
Mut machen, hoffnungsvoll 
sein, Ideen und Utopien entwi-
ckeln.“

Songs of the Wayfarer
Den Auftakt macht am Mitt-

woch, 6. Mai, die Performance 
„Songs of the Wayfarer”: Darin 
bricht die Schottin Claire Cun-
ningham – von ihren Erfahrun-
gen als behinderte Person ge-
leitet – zu einer Wanderung auf 
und navigiert mit ihren Krü-
cken durch unsicheres Terrain. 

„Sie benutzt Begriffe wie Wan-
derung und Bergsteigen als 
Metaphern für die Herausfor-
derungen des Lebens“, erklärt 
Stephanie Moers, Programm-
leiterin Tanz im E-Werk, die 
Idee des Stücks. „Mit ihren 
Krücken hat sie eine ganz eige-
ne Form des Tanzes geschaffen 
und betont die Bedeutung von 
Innehalten und Pausen.“

Backyard
In „Backyard“ (Freitag und 

Samstag, 8./9. Mai) thema-
tisieren Laura Uribe und Sa-
bina Aldana das gewaltsame 
Verschwinden von Menschen 
in Mexiko. 2018, zu Beginn 
ihrer Recherche, lag die offizi-
elle Zahl der Verschwundenen 

bei 32.000 Menschen, heute 
bei mehr als 130.000. In ihrer 
Performance blicken sie auf 
sieben Jahre zurück, in denen 
sie gemeinsam mit Angehöri-
gen in Bergen und der Wüste 
nach Körpern der Verschwun-
denen suchten. Und erklären, 
warum sie trotzdem immer 
weiter Kunst machen. „Um in 
dieser Welt überleben zu kön-
nen, braucht es diese Form von 
Schönheit und Zusammen-
sein“, sagt Katrina Mäntele, 
leitende Schauspiel-Dramatur-
gin am Theater Freiburg.

Die Bewegung
Den Wettstreit „Sport ge-

gen Kunst“ in Zeiten knapper 
Kassen bringt Aktionskünstler 

Julian Warner in „Die Bewe-
gung“ auf die Bühne bezie-
hungsweise in das Stadion des 
FT-Sportparks an der Dreisam. 
Zu erleben ist das großforma-
tige Sport-Kunst-Spektakel am 
Sonntag, 10. Mai. Im Vorfeld 
lädt Warner von Donnerstag 
bis Samstag, 7. bis 9. Mai, zu 
drei öffentlichen Trainings mit 
Kampfsport, Freistilringen, 
Hula-Hoop und mehr ein.

Der Bleiche Baron
Im Reich des „Bleichen Ba-

rons“ ist alles verboten, was der 
große Herrscher des Unterwas-
serstaats nicht ausstehen kann: 
Gedichte ebenso wie Fragen. 
Die musikalische Theaterper-
formance ist ein Plädoyer für 

die Kunst, die Poesie und die 
Freiheit – in einem autoritären 
Staat, der Jagd auf alle macht. 
Und richtet sich an junges wie 
altes Publikum gleichermaßen. 
Zu sehen ist sie am Sams-
tag und Sonntag, 9./10.  Mai, 
und am Montag, 11.  Mai (für 
Schulklassen).

All’Arme
Am Dienstag, 12. Mai, ruft 

„All’Arme!“ (Zu den Waffen!) 
zu Bereitschaft und Verteidi-
gung auf. Die choreografische 
Arbeit von Ginevra Panzetti 
und Enrico Ticconi lotet die 
feine Grenze zwischen notwen-
diger Verteidigung und dem 
Risiko aus, durch diese zu dem 
zu werden, was wir am meisten 

fürchten: eine von sich selbst 
berauschte Masse, die keine 
Moral kennt.  Das Gastspiel 
aus Kroatien „fordert uns auf, 
genau hinzuschauen und auf-
merksam zu bleiben, damit wir 
nicht mitschuldig werden“, sagt 
Festivalskuratorin Karadza. 

Fampitaha, fampita, fam-
pitàna

Zum Abschluss am Diens-
tag und Mittwoch, 12./13. Mai, 
trotzen in „Fampitaha, fampi-
ta, fampitàna“ vier Körper der 
kolonialen Gewalt, die sie über 
Jahre geprägt hat. In der Tanz-
performance, deren Titel auf 
Deutsch in etwa „Vergleich, 
Überlieferung und Wettstreit“ 
bedeutet, werden persönliche 
und kollektive Erlebnisse der 
Diaspora zu einer vielschichti-
gen Erzählung verwoben.

Rahmenprogramm
Hinzu kommt ein vielfälti-

ges Rahmenprogramm mit ei-
nem Doppelkonzert, zwei Aus-
stellungen, einem Vortrag und 
einem Doppelkopfturnier. Das 
Festival endet am Mittwoch, 
13. Mai, mit einer großen Ab-
schlussparty im E-Werk – mit 
dabei ist die deutsch-britische 
Performance-Gruppe „Tedious 
Work“, die zum Abschluss die 
„verbindende Kraft des künst-
lerischen Tuns“ feiert. Denn, 
so Kuratorin Karadza: „Das 
Allerwichtigste ist, dass Be-
gegnung stattfindet.“�

  Mehr Infos und Tickets online 
unter performing-democracy.de, 
beim BZ-Kartenservice, Tel. 0761 
496-8888, sowie bei der Thea-
terkasse vom Theater im Marien-
bad (Di – Fr, 12.30 – 15 Uhr) und 
des Theaters Freiburg, Tel. 0761 
201-2853. Bis 31.3. gibt es einen 
Early-Bird-Rabatt von 5 Euro auf 
alle Vollpreis-Karten.

Mit Kraft, Spannung und Schwung: Das großformatige Spektakel „Bewegung“ lädt am 10. Mai zum Mitmachen ins Stadion der 
Freiburger Turnerschaft ein.

Foto: B. Schilling

Tourismuszahlen auf 
hohem Niveau stabil
Leichter Rückgang bei Inlandstourismus

Die Freiburg Wirtschaft 
Touristik und Messe 
GmbH (FWTM) hat die 
Tourismuszahlen des 
vergangenen Jahres be-
kannt gegeben. Trotz der 
unverändert schwierigen 
Weltlage konnte die 
Stadt 2025 wie bereits 
in den Vor-
jahren erneut 
viele Gäste 
anlocken.

I n s g e s a m t 
ve r m e l d e t e n 
die Beherber-
gungsbetriebe 
mehr als eine 
Million An-
künfte und 
2,13 Millionen 
Übernachtun-
gen, was ei-
nem leichten 
Rückgang von 
1,9 Prozent 
im Vergleich 
zum Vorjahr 
e n t s p r i c h t . 
Verglichen mit 
dem Vor-Pandemie-Jahr 2019 
liegt diese Zahl allerdings im-
mer noch 16,9 Prozent höher. 
Positiv bewertet die FWTM 
außerdem den Zuwachs im 
internationalen Segment: Hier 
konnte ein Plus von 3,1 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr 
(632.347 Übernachtungen) 
verbucht werden. Die Daten 
zu den Herkunftsländern der 
internationalen Gäste liegen 
aktuell noch nicht vor. 

Auch die durchschnittliche 
Bettenauslastung in der Hotel-
lerie stieg von 54 auf 55,2 Pro-

zent, näherte sich damit wie-
der dem Vor-Pandemie-Niveau 
an und liegt nach wie vor weit 
über dem Landesdurchschnitt 
von 41,3 Prozent. Christoph 
Glück, Vorsitzender des De-
hoga Freiburg, bewertete das 
wie folgt: „Die aktuellen Zah-
len zeigen, dass Freiburg im 

To u r i s m u s 
solide auf-
gestellt ist. 
Gleichzeitig 
wird deut-
lich, dass 
tragfähiges 
Wa c h s t u m 
kein Selbst-
läufer ist.“

We i t e r e 
Po t e n z i a l e 
sieht Glück 
vor allem 
im Bereich 
von Unter-
nehmensver-
anstaltungen 
wie Tagungen, 
Kong re s sen 
oder Ausstel-
lungen. Hier 

solle das Tourismuskonzept 
der Stadt ansetzen. Genau-
so bilden der Freizeit-, Kul-
tur- und Naturtourismus ein 
tragfähiges Fundament für 
die Zukunft und sollen wei-
ter gefördert werden. So sieht 
es auch Christian Gross, Ab-
teilungsleiter Tourismus und 
Innenstadt der FWTM: „Un-
ser Ziel ist es, nachhaltiges 
Wachstum und wirtschaftliche 
Stabilität langfristig zu verbin-
den.“ Dafür sollen auch wei-
terhin gezielt internationale 
Gäste angeworben werden. �

Kleines Haus kommt groß raus
Gemeinderat gibt grünes Licht für die Sanierung 

In den 1950er-Jahren als 
Kino errichtet, 1996 dann 
zum Theater umgebaut: 
Das Kleine Haus des 
Theaters Freiburg blickt 
auf eine wechselvolle Ge-
schichte zurück. Jetzt soll 
es für knapp 30 Millionen 
Euro auf den neuesten 
Stand gebracht werden. 

Bei der Sanierung des denk-
malgeschützten Gebäudes 
geht es unter anderem darum, 
durch eine Aufstockung den 
Raum zur Decke hin zu ver-
größern, um bessere Sicht-
achsen für das Publikum zu 

schaffen. Gleichzeitig stehen 
Barrierefreiheit, Nachhaltig-
keit und Energieeffizienz im 
Mittelpunkt des Vorhabens. 
So soll unter anderem eine 
Photovoltaikanlage auf dem 
Dach installiert und ein Auf-
zug eingebaut werden. Auch 
die Bühnenausstattung und die 
Nebenräume (Proberäume für 
Chor und Orchester, Künstler-
garderoben, Verwaltungsräu-
me) sind betroffen. 

Neben der Aufstockung des 
jüngeren Gebäudes ist auch 
eine Instandsetzung des älteren 
Haupthauses Teil des Sanie-
rungspakets. Hier sollen vor 

allem die Sandsteinfassade und 
die Fenster modernisiert wer-
den. Ein kleines Budget von 
200.000 Euro ist zudem für 
Kunst am Bau vorgesehen. 

Die Bauarbeiten sollen im 
Juni 2027 starten, mit einer 
Fertigstellung ist bis Jahresen-
de 2029 zu rechnen. Der Spiel-
betrieb im Kleinen Haus wird 
währenddessen pausieren, soll 
aber bereits im Sommer 2029 
wieder aufgenommen werden. 
Die Stadt beteiligt sich an den 
Kosten mit einem Investitions-
zuschuss in Höhe von voraus-
sichtlich 10,4 Millionen Euro, 
die restlichen Kosten sollen 

der Bund und das Theater 
selbst tragen. Ein entsprechen-
der Fördermittelantrag beim 
KulturInvest-Programm des 
Bundes wurde eingereicht, mit 
einer Bewilligung wird spätes-
tens im dritten Quartal dieses 
Jahres gerechnet. 

Bei einer kurzen Ausspra-
che im Gemeinderat fand ein 
interfraktioneller Antrag mehr-
heitliche Unterstützung, mit 
dem die Stadtverwaltung ge-
beten wird, die baubedingten 
Schließzeiten der Theaterbar 
so kurz wie möglich zu halten. 
Das Projekt selbst wurde ein-
stimmig beschlossen. (slu)�  

Klein, aber fein: Die geplante Sanierung des Kleinen Hauses soll den Theateranbau zur Innenstadt hin öffnen.

THEATER FREIBURG

THEATER FREIBURG // LAD | 30.09.2025 ARGE : SpSL | Fabre-Speller
Architektonisches städtebauliches Konzept

Visualisierung: ARGE : SpSL Fabre-Speller
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AMT FÜR SCHULE UND BILDUNG

SCHULVERWALTUNGSKRAFT 
FÜR DAS DROSTE-HÜLSHOFF-GYMNASIUM
Bis Entgeltgruppe 7 TVöD | Bewerbungsfrist 22.03.2026

AMT FÜR SCHULE UND BILDUNG

SACHBEARBEITER*IN 
SCHULVERPFLEGUNG
Bis Entgeltgruppe 8 TVöD | Bewerbungsfrist 22.03.2026

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

MESSGEHILF*IN IN DER LIEGENSCHAFTS- 
UND INGENIEURVERMESSUNG
Bis Entgeltgruppe 5 TVöD | Bewerbungsfrist 22.03.2026

AMT FÜR BRAND- UND KATASTROPHENSCHUTZ

KFZ-MEISTER*IN 
ALS WERKSTATTLEITUNG
Entgeltgruppe 9b TVöD | Bewerbungsfrist 22.03.2026

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

SACHGEBIETSLEITUNG 
VORMUNDSCHAFTEN/PFLEGSCHAFTEN
A 12 LBesO / EG 11 TVöD | Bewerbungsfrist 22.03.2026

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

SACHGEBIETSLEITUNG 
FAMILIENSERVICE, INFORMATIONSSERVICE, 
BERATUNGS- UND VORMERKSTELLE KINDER
BETREUUNG UND SPRACHFÖRDERUNG
Entgeltgruppe S 17 TVöD | Bewerbungsfrist 29.03.2026

GARTEN- UND TIEFBAUAMT

GÄRTNER*IN – SPEZIALKULTUREN
UND STV. LEITUNG PFLEGEBEZIRK OST
Entgeltgruppe 7 TVöD | Bewerbungsfrist 05.04.2026

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG

AUSSENDIENSTMITARBEITER*IN
IM GEMEINDEVOLLZUGSDIENST FÜR DEN  
FUSSSTREIFENDIENST 
Entgeltgruppe 6 TVöD

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG

AUSSENDIENSTMITARBEITER*IN 
IM VOLLZUGSDIENST DER POLIZEIBEHÖRDE
Entgeltgruppe 8 TVöD

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AUSHILFSKRAFT 
ALS TIERÄRZT*IN FÜR DEN SCHLACHTHOF
Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AMTLICHE FACHASSISTENZ 
FÜR DEN SCHLACHTHOF
Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG 

REINIGUNGSKRAFT IN TEILZEIT (40–50%) 
FÜR STÄDTISCHE DIENSTSTELLEN UND SCHULEN 
Entgeltgruppe 1 TVöD

StellenanzeigenWasserdrache im Miniaturformat
Amtsblatt-Serie (Teil 7): Der Kammmolch braucht vernetzte Lebensräume

Im Jahr 2014 wurde in ei-
nem kleinen, unscheinba-
ren Tümpel im Freiburger 
Stadtwald eine bemer-
kenswerte Entdeckung 
gemacht: Fachleute wie-
sen dort den Kammmolch 
nach – bis heute das ein-
zige bekannte Vorkom-
men dieser streng ge-
schützten Amphibienart 
im Stadtkreis Freiburg. 

Tierisch
was los

Seit der ersten Sichtung vor 
über einem Jahrzehnt hat sich 
die Wasserlandschaft in der 
Seehau im Forstrevier Moos-
wald deutlich verändert: Nach 
und nach wurden über zehn 
kleine, naturnah gestaltete Mi-
niseen angelegt und miteinan-
der vernetzt. Ziel war es, ge-
eignete Lebensräume speziell 
für Amphibien zu schaffen und 
diese so zu verbinden, dass ein 
Austausch zwischen den Popu-
lationen möglich ist und bleibt. 
Auch in diesem Jahr wird im 
Bereich St. Georgen ein weite-
rer Weiher angelegt.

Die Gewässer sind bewusst 
flach angelegt, verfügen über 
sanfte Uferzonen und eine 
vielfältige Wasser- und Ufer-
vegetation. Solche Struk-
turen bieten optimale Be-
dingungen für Eiablage und 
Larvenentwicklung. Durch 
dieses vorausschauende Bio-
topmanagement kann sich der 
Kammmolch heute auf meh-
rere miteinander verbundene 
Gewässer verteilen.

Gleichzeitig profitieren 
zahlreiche weitere Arten von 
den neu geschaffenen Lebens-
räumen: Libellen, Molche, 
Grasfrösche, Gelbbauchunken 
und viele andere Tiere finden 

hier geeignete Rückzugs- und 
Fortpflanzungsorte. 

Wer ist der Kammmolch?
Der Kammmolch (Tritu-

rus cristatus) gehört zu den 
Schwanzlurchen und ist mit ei-
ner Körperlänge von bis zu 18 
Zentimetern die größte heimi-
sche Molchart Mitteleuropas. 
Im Frühjahr macht er seinem 
Beinamen „Wasserdrache“ alle 
Ehre: Dann tragen die Männ-
chen einen hohen, gezackten 
Rücken- und Schwanzkamm, 
der ihnen das Aussehen eines 
Drachen im Miniaturformat 
verleiht.

Doch nicht nur das äußere 
Erscheinungsbild überrascht. 
Zur Balzzeit führen die Männ-
chen eine regelrechte Unter-
wasser-Choreografie auf: Mit 
rhythmischen Schwanzbewe-
gungen fächeln sie Duftstoffe 
in Richtung des Weibchens, 
und ihr Geschick dabei ent-

scheidet über Erfolg oder 
Misserfolg der Fortpflanzung. 
Für ein Tier, das den Großteil 
seines Lebens verborgen unter 
Laub oder Totholz verbringt, 
ist das ein erstaunlich aufwen-
diger Auftritt.

Der Kammmolch lebt wie 
die meisten Amphibien in zwei 
Welten. Im Frühjahr kehrt er 
aus seinem Winterversteck in 
Stillgewässer zurück, um zu 
laichen. Das Weibchen legt 
seine Eier dabei einzeln ab 
und faltet jedes sorgfältig in 
ein Wasserblatt ein – ein be-
merkenswert präzises Verhal-
ten, das den Nachwuchs vor 
Fressfeinden schützt. Nach-
dem sich die Larven im Was-
ser entwickelt haben, verlas-
sen die Jungtiere schließlich 
das Gewässer. Sommer und 
Herbst verbringt der Kamm-
molch dann überwiegend an 
Land, gut versteckt in Laub-
haufen, unter Totholz oder in 

Erdspalten, bevor der Kreis-
lauf von vorne beginnt.

Auch sein Speiseplan richtet 
sich nach dem jeweiligen Le-
bensraum: Im Wasser stehen 
Insektenlarven, Kleinkrebse 
und Würmer auf dem Menü, 
an Land greift er bevorzugt auf 
Schnecken, Insekten und an-
dere wirbellose Tiere zurück.

Schutz erforderlich
Der Kammmolch reagiert 

empfindlich auf die Verän-
derung seines Lebensraums, 
Gewässe r verschmutzung 
und die Zerschneidung von 

Landschaften 
durch Stra-
ßen oder Be-
bauung. Ein 
frühes Aus-
trocknen eines 
kleinen Tüm-
pels während 
der Larven-
e n t w i c k l u n g 
bedroht den 
Nachwuchs ei-

nes Jahres. Ohne ein Netz ge-
eigneter, miteinander verbun-
dener Laichgewässer können 
Populationen langfristig nicht 
überleben.

Gerade in urban geprägten 
Räumen wie Freiburg ist daher 
die gezielte Vernetzung ent-
scheidend. Das Beispiel aus 
dem Stadtwald zeigt, wie aus 
einem einzelnen Tümpel ein 
funktionierendes Lebensraum-
system mit einem positiven 
Entwicklungstrend entstehen 
kann – im Jahr 2023 wurden 
über 60 erwachsene Kamm-
molche nachgewiesen. So 
bietet konsequent umgesetzter 
Artenschutz einer seltenen Art 
eine echte Zukunftsperspekti-
ve – lang lebe der kleine Was-
serdrache!�

(Ernst Krämer,  
Revierförster Mooswald)

  �Alle Folgen der Serie unter: 
freiburg.de/tierischwaslos

Begabter Unterwasser-Choreograf: In 
der Balzzeit gibt der Kammmolch alles für 
den Fortpflanzungserfolg. In der übrigen 
Zeit lässt er es ruhig angehen – und liebt 
flache Tümpel als Rückzugsorte.
� (Fotos: N. Bihler / iStock/Witold Ryka)

Amphibienwanderung startet
Achtung auf Straßen, Rad- und Forstwegen

Die Tage werden länger, 
die Temperaturen steigen 
– damit beginnt für Frö-
sche, Kröten und andere 
Amphibien die wichtigste 
Reise des Jahres: ihre 
Wanderung zu den Laich-
gewässern. Dafür müssen 
sie Straßen, Rad- und 
Forstwege überqueren. 
Deshalb die dringende 
Bitte: besonders auf-
merksam sein und vor 
allem langsam fahren.

Das gilt insbesondere in der 
Dämmerung ab 18 Uhr und in 
den frühen Morgenstunden, 
bis es hell ist. Je wärmer und 
feuchter die Nächte sind, des-
to mehr Frösche, Kröten und 
Molche sind unterwegs. Da-
bei überqueren sie nicht nur 
Straßen: Männliche Amphi-
bien machen es sich auf dem 
Asphalt bequem. Dort stört 
kein Busch oder Grashalm die 
Sicht, und sie können Weib-
chen besser finden. Das erhöht 
die Paarungschancen – leider 
aber auch das Risiko, überfah-
ren zu werden.

Deshalb warnen Amphibi-
enschilder Rad- und Fahrzeug

fahrer*innen entlang bekann-
ter Wanderstrecken. Die Tiere 
sterben nicht nur, wenn sie 
überfahren werden. Es reicht 
bereits, wenn Autos mit mehr 
als 30 Stundenkilometern 
unmittelbar an ihnen vorbei-
fahren. Die dabei ausgelösten 

Druckwellen lassen die Tiere 
innerlich platzen.

Für Amphibien ist ihre 
jährliche Wanderung immer 
schwieriger und gefährlicher 
geworden. Klimawandel und 
menschliche Eingriffe in die 
Natur haben viele Laichplät-

ze zerstört. Einige Arten in 
Baden-Württemberg haben in 
den letzten zehn Jahren mehr 
als 60 Prozent ihres Bestands 
verloren. Umso wichtiger ist 
das Engagement der vielen 
Ehrenamtlichen.

Im Kappler Kleintal, am 
kleinen Opfinger See und am 
Waldsee haben NABU und 
BUND Amphibienschutzzäu-
ne aufgestellt. Ehrenamtliche 
tragen dort viele Wochen lang 
Kröten, Frösche und Mol-
che über die Straße. Auch 
am Radweg FR2 sammeln 
Helfer*innen jeden Abend 
Bergmolche ein und bringen 
sie zu nahe gelegenen Laichge-
wässern. Ohne dieses wertvolle 
Engagement würden deutlich 
mehr Amphibien sterben.

Neue Warnschilder stehen 
im Kappler Großtal, an der 
Eichhalde, an der Winterer-
straße beim Haus Tobias in 
Herdern und am Schlierberg-
weg in der Unterwiehre, da 
dort viele Amphibien beson-
ders an feuchten und warmen 
Abenden wandern.�

  Mehr Informationen zum 
Natur- und Artenschutz unter 
www.freiburg.de/naturschutz

Bitte langsam fahren! Besonders männliche Amphibien sitzen 
gerne mal mitten auf der Straße . . .
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